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NO Zentralorgan der Sozialdemohratifchcn Partei Deutfchlands

wer hatte recht !
Sozialdemokraten , Kommunisten und Dawes - Plan .

Si « Taktik der Kommunist « « in diesem Wahlkampf besteht
in der Hauptsache darin , die Sozialdemokratische Partei mit
einer Flut von Schimpfworten und Verleumdungen zu über -

schütten . Eine sachliche Auseinandersetzung , ein Kampf mit

geistigen Waffen wird auf solche Weise so gut wie unmöglich
gemacht . Immerhin gibt es eine Behauptung der Kommu -

nisten über die Sozialdemokratie , die keine Lüge ist : die

. Sozialdemokraten haben wirklich für die

sogenannten Dawes » Gesetze gestimmt , und

nicht nur das , sondern sie sprechen sich auch ein besonderes Ver -
dienst an ihrem Zustandekommen zu . Ebenso richtig ist , daß
die Kommunisten gegen diese G es che gestimmt haben . Es
bietst sich also hier die Gelegenheit zu einer fachlichen Unter -

suchung der Frage , wer von beiden Recht gehabt hat .
Es ist niemals und von keiner Seite bestritten worden ,

daß der Dawes - Plan eine unzureichende Lösung ist und daß
er Deutschland Lasten auferlegt . Der handelnde Politiker hat
sich aber nicht zu fragen : „ Was bedeutet ein Gesetz an sich und

überhaupt� , sondern er muß überlegen : „ Was bedeutet dieses

Gesetz gegenüber dem bestehenden Zustand ? "

Gegenüber dem Zustand , der zuvor bestanden hatte , be -

deutet nun der Dawes - Plan eine bedeutendeEr leichte .
r u n g.

Durch die erzwungen « Annahme des Londoner Ultt -

mawms hatte sich Deutschland verpflichtet , im laufenden Jahre
1921 —1922 nicht weniger als 8 Milliarden zu bezahlen . Jetzt
zahlt es nur 290 Millionen .

Im Lahre 1926 sollte es 4 Milliarden bezahlen : der De -

trag ist auf 1,22 Milliarden herabgesetzt .
Im Jahre 1928 sollten 5 — 7 Milliarden bezahlt werden ,

dieser Betrag ist aus 2,3 Milliarden reduziert .
Die Reparattonskommission durste zuvor durch Ihren

Unterausschuß , das sogenannte Garantiekomitee , alle deut -

schen Einnahmen und Ausgaben kontrollieren . Jetzt ist die

lästige Kontrolle auf bestimmte verpfändet « Einnahmen be -

schränkt .
Vor der Annahme der Dawes - Gesetze war Deutschland

durch eine innere Z o l l - L i n i e mitten entzweigeschnitten .
Die innere Zoll - Linie ist beseiligt .

Die Bahnen der besetzten Gebiete waren von den

Reichsbahnen getrennt , sie wurden von Franzosen und Belgiern
verwaltet . Jetzt sind sie wieder mit dem gesamten Reichs¬
bahnkörper vereinigt .

Die furchtbaren Sonderlasten für dos besetzte
Gebiet , die eine ungeheure Arbeitssosigkeit hervorriefen , sind
beseitigt . Die Gefangenen sind freigelassen , die Aus »

gewiesenen sind zurückgekehrt . Die Schreckens Herr -

schaft , unter der die Bevölkerung der besetzten Gebiete stöhnte ,
ist verschwunden .

Die Inflation , die den deutschen Arbeiter , Ange -
stellten , Beamten oder kleinen Geschäftsmann zur Verzweif -
kung bracht « und die Schieber bereicherte , hat aufgehört . D i e
Mark ist wieder stabil .

Niemand kann bestreite «, daß durch die Annahm « der

Dawes - Gesetze gegenüber dem Zustande vorher eine Desierung
eingetreten ist . Und die Sozialdemokratie ist darauf stolz ,
diesen Anfang zu einer Besserung durch ihr ent -
sa ' nsdenes und führend «» Eintreten für den Dawes - Plan er -
reicht zu haben .

�ttürlich sagt die Eoziowemokratte nicht : „ Nun ist ' s er -
reicht ! , sondern sie sagt : „ E » ist e i n A n f a n g gemacht , und
von da wolle « wir weiterbouen . "

Der Da w « z . Plan erklärt mwdrückltch , daß die deutschen
Arbeiter d<�selbe Lebenzrecht haben wie die Zlrbeiter anderer
Länder , daß ihr Lebeneniveau das gleiche sein soll . Er gibt
UNS ein Recht , für die volle Wiederberstellung des Acht »
stu nd e n ta ges und für b e s se r e L ö h n e zu kämpfen .

Was wäre geschehen , wenn es nach dem Willen der Kom -

�nisten gegangen . wäre , wenn der Reichstag die Dawes -
Gesetz « abgelernt hatte ?

Deutschland hätte doppelt so hohe Lasten « , tragen gehabt .
Kte Lnstatton wäre weitergegangen . Schwerste internationale
Korstikte waren eingetret ; n . Millionen und aber
Millionen Menschen wären verhungert .

ch�ben die Komm - nistm l� , gen - rM ? Wir zögern nicht
gg - " Korten ; „ So , da « haben sie gewollt ' -

Sie bob - n es n ' c� ae - rllt . tre ' I f ? rn Mn Elend des
« T- ' f « r > r d ? empfinden das mu ' - n wkr ihnen nicht ,u '
Aber sie b' l ' t ' n es r - n- olli , weil tze fch einbilden , aus die ' - r
iinaebefuen B' r - lendunq der Masten , aus W Verzweif .
( ung von Millionen und aber Millionen , die

nicht mehr aus und ein misten , würde dann ein « Bewegung
entstehen , die sie, die Kommunisten , zur Herrschaft
brinaen würde .

DieserGlaubelsteinWahn !
Wir wollen nicht untersuchen , was die Kommunisten tun

würden ' wenn sie zur Herrschaft gelangen . Sie wären dann

gewiß nicht imstande , den Hungernden Brot zu geben , sie
würden sicts dann vielmehr selber gegen die Hungernden zu

verteidigen haben , und mit welchen Mitteln sie das tun würden ,
zeigt Rußland .

Aber die Kommunisten würden auf diesem Weg auch gar
nicht einmal zur Herrschaft gelangen . Denn hungernde
Massen , die sich sinnlosen Verzweiflungsausbrüchen hingeben ,
sind in Wirklichkeit kraftlos . Eine kleine gutgenährte und

bewaffnete Minderheit wird mit ihnen leicht fertig . Hunger -
revolten und Verzweiflungsausbrüche sind
keinMittel . dieArbeiterbewegungvorwärts
zu bringen .

Wenn die Arbeiter für eine bestsre Zukunft kämpfen
sollen , müssen sie wenigstens Brot haben . Sie müssen Zeit
haben , um sich mit den Problemen der Politik und der Wirt »

schaft zu beschäftigen und zueigenemDenkenzu kommen .

Je bester es dem Arbeiter geht , desto kampffähiger werden sie.
Je schlimmer der Hunger , se größer ihre Verzweiflung ist, desto
weniger sind sie kampffähig .

Das ist der große grundsätzliche Unterschied zwischen den
Kommunisten und uns . Sie müssen die schlimmste Verelen »
dung der Arbeiter wollen , weil sie glauben , nur aus diesem
Wege zu ihrem Ziel gelangen zu können , wir müssen das

allerschlimmsteElendmitdemAufgebotunfe »
rer ganzen Kraft zu verhindern " suchen , wir
müssen auch für die bescheiden «, schrittweise Besserung unsere
ganze Energie einsetzen , weil dies das einzige Mittel ist , um
den Weg zu höheren Zielen freizrrbokommen .

Darum haben wir den Dawes - Eesctzen zugestimmt , darum

haben die Kommunisten sie abgelehnt .
Die Dawes - Gesetze sind keine sozialistische , sondern ein «

kapitalistisch « Lösung des Reparationsproblems . Dos ist

richtig . Dos internationale Kapital herrscht in Deutschland ,
wie es in Frankreich herrscht und in England und in Amerika

und — in Rußland , dessen sogenannter Kommunismus ihm
eine Konzesston nach der anderen macht . Durch die An -

nähme der Dawes - Gesetze ist unsere Schick -
salsgemeinschaftmitdenArbeiternderande -
renkapitalistischenLändernurnochengerge -
worden . Gemeinsam mit ihnen wollen wir den Kampf
gegen die internationale »apitalistische Ausbeutung führen —

nicht mit Phrasen , sondern mit Taten . Der Kampf um
die internationale Anerkennung des Achtstundentages ist hier
nureinerster Schritt . >

Das war der Geist , in dem wirfürdieDawes - Ge -
setze eingetreten sind . Und weil die Kommunisten das alles

nicht wollen , well sie das Elend wollen , die Verzweiflung , die

Hungerrevolte , den Kampf mit Handgranaten um die Macht
und das Bündnis „ Sowjet - Deutschlands mit Sowjet - Rußland "
zum Krieg gegen de >n Westen , darum haben sie die Dawgs -

Gesetze mit fanatischer Wut bekämpft .
Hier handelt es sich also in der Tat nicht um bloßes Ge -

schrei und Eeschimpf , mit dem die Kommunisten sonst ihren
Wahltamps bestreiten , sondern um ein « grundsätzliche
Meinungsverschiedenheit . Wir haben uns bemüht ,
ihre Quellen aufzudecken .

Run haben die Arbeiter zu entscheiden , ob sie am nächsten
Sonntag für die Kommunisten stimmen wollen und damit für
den dauernden Bruderkampf zwischen den Arbeitern oder für
den Bormarsch in geschlossener Front , das heißt

für die Sozialdemokrakle !

Schickfalsftunöe öer Beamten .
» » die Beamte « des Reichs , der Länder

und der Gemeinde « !

Der Wahlkampf hat seinen Höhepunkt erreicht . Nur noch wenige
Tag « trennen uns von dem Wahltag , der die Abrechnung mit jen - n
Parteien bringen soll , die dem deutschen Volke und insbesondere un »
Beamten vor der letzten Reichstagswahl einen wirtschaftlichen Aus -
stieg oersprachen , uns ober im Gegensatz dazu immer tiefer ins wirt -
schaftliche Elend stürzten . Don allen Wahlversprechungen
ist auch

nicht eine einzige erfüllt worden .

Unser « Cxistenzverhältnisse sind inzwischen immer ungünstizer ge¬
worden . Das gilt vor allem für die unteren und mittleren Beamten ,
deren Bezüge in ganz unzulänglicher Weife aufgebessert wurden . Vi »
dabei durchgeführte Erweiterung der Epa inung zwischen
den Besoldungsgruppen läßt jede « sozial » verstkindni « vermisten .
Die letzten Besold , inger » gelungen im Sunt und November dtese «
Jahres stellen eine so ausgesprochen «inseitlg « Begünstigung der

höhere « Beamten dar . daß st « geradezu aufreizend wirken müsse « .
Da » gtlt auch für da « den Beamten im Weg « de » Dtktat » gewährt »
Wohnungsgen » , da , außerdem für viel « Ort » die Herabstufung um

eine , teilweise sogar um mehrere Ortsklassen bracht «. Ein « weiter «

verschiechtenng der Vesoldungsverhältmss « ist durch die bevor »

stehend « völlig « Befeiltgung der örtlichen Sorcherzuschläge zu er -

« arten . Eo wird Schritt für Schritt da « im Jahr « 1S20 durch¬

geführte , an sich schon unvollkommene Besoldungsresornuverk wilter

verschlechtert und
«in Vesoldungsrecht geschaffen .

da , für die Beamten der unteren und mittleren Be «

soldungsgruppen einfach unertrüglich ist .

Wir fracen euch , Beamte und Beamtinnen : Wollt Ihr dies «

Zustände länger bestehen lassen ? Dir fragen weiter : Wollt ihr

am Wahltag « die Hand dazu bieten , daß dieses Besotdungsr . ' chl

verewigt wird ? Wir sind der festen Ueberzeugung . die Antwort

wird euch ücht schwer falle «. Sie kann nur m einem glatten Rein

bestehen . Die » ernelnung bedingt gleichz «li »g die Entscheidung für

den Wahltag . Darum :

Sri « Stimme den Parteien .

die durch ihr bisherige « Verhalten im Reichetag « und in den Länder .

irnd Eemeinteparlamenten den Beweis erbracht haben , daß ste den

berechtigten gewerk' cheft ' ichcn Ycrderunxen der Beamten v erst Seid -

nislr , gegenüberst hen .
Ilm 7. Dezember geht «« aber nicht nur um die Entscheidung

zugunsten einer so » alen . den Teuerunesoerhältnissen enTprechenden

Beamtenbesoldung , sondern auch um di « Abwehr

der da « Berafobeamtcoium untergrabenden Maßnahmen
der Reichsregierung , die selbst vor ver fastungsveric Hunzen mihi
haltmachen .

Beamte und Beamtinnen ! Die Reichsrezierung läßt zwar er¬
klären , daß der Personalabbau sein End « erreicht habe . Trotzdem
ist vom Derwaltungsrat der Reichsbahn - Aktiengesell -
schaft ein erneuter Personalabbau angeordnet . Hand
in Hand mit dem Beamtenabbau geht die Dersch ' echtenrng der

Rechts - und Dienstverhältnisse . So wurde die

achtstündige Dienstzeit dnrch eine neunstündige ersetzt .

Darüber hinaus wurden für die Eisenbahner Dienstdauervorschriften
erlassen , die auch di « neunstündige Dienstzeit noch ganz beträchtlich
überschreiten . Der Erholungsurlaub wurde ganz wesentlich vor -

kürzt . Da » angekündigte neue Reichsbeamtengesetz läßt
noch immer auf sich warten . Ebenso das im Artikel 130 der Reichs -
Verfassung versprochene Beamlenoertretungegesetz . In Aussicht ge -
nommen ist ' ein Gesetz über Beamten ausschSss « , in dein

d « TMbestimmongsrecht der Beamten ausgrfchallq

fem s »>. Damit so » «ich die angestrebte Demokratisierung dar

« erwaltung gründlich unterbunden werden . Di « für di « Beamten
gefordert « Jkrankenverficheritig hat noch immer keine Berücksichti -
gung gefunden , ebensewenig di « immer und immer wieder verlangte
Llenderung des Penston - evgSnzungsgesstzes . Wohin wir auch stnm - r
blicken , auf jedem vc biete der Rechtsverhältnisse der Beamten zeigt
sich Stillstand und Rückschritt .

So darf *9 auf keinen Fall weitergehen I Uber auch vom Stand -
punkt de » Steuerzahler , und Verbraucher » müssen ssch die Be -
amten am Wahltage entscheiden . Es kann nicht läioer angehen ,
daß die Einkommensteuer fast ausschließlich die Arbestnehmer de -
lastet und die Besitzenden schont . Ebenso unerträglich ist es , daß
Arbeitnehmern und Verbrauchern bei lmzulänglichen GeHaltern
Waren , und Lebensnnttelprerse auferlegt , die jede Anieilnahme am
Kulturleben ausschließen . Mr fordern deshalb dt «

die Ersetzung d « » PvivatwlrstchafNicheu Systems

durch ein ttyendwie geortetes gemeUwirtschaftliches
System , da « geeignet ist , di « Lebens Haltung der Beamtenschast auf
ein höheres Niveau zu bringen .

So rollt die Wahlbewegung eine Fülle von ungelöste » Pro -
b ' emen auf . di » unmittelbar mid mittelbar die Lebensineresse » der
Bromten de » Reiche », der Länder und Gemeinden berühren .

Dieser Dah ' lampf entscheidet über d! « Frage : Soll die Be -

amtenschast wirtschatslich und kulturell aufsteigen , oder soll sie in -

folg « einer « » günstigen «ttd reaktionären Zusammensetzung des

Reichsporlament » wirtschaf lich immer weiter ins Elend sinken ?

Dorum , Beamte und Beamtinnen : die Augen aus !

Wählt am 7 � Dezember als Arbeitnehmer und Verbraucher !
Der Bundesvorstand de » Allgemeine « Deutsche » Beamtenbundes .



deutschnationale und Reichsbahn .
Eine freche Fälschung .

In j >en württembergischen Eisenbahnbe¬
trieben zirkulierte folgender angeblich amtlicheErlaß :

Wahlerlaß Nr . 17 028 . Stuttgart , den 24 . November 1V24 .

An sämtliche Aemter und Dienststellen .

Es ist dringend notwendig , dos gesamte Personal auf
die Wichtigkeit der Reichstogswohlen hinzuweisen , da es gilt , im

gleichen politischm Fahrwasser zu bleiben , dos die Reichsbahngesell .
fchast mit ihrem demokratischen Direktorium eingeschlagen hat oder
aber den Kurs nach rechts zu ändern . Dirrch die An -

nähme des Ermächtigungsgesetze » ( gegen die St ! mm en der

Deutschnationalen ) ( ! ) wurde der demokrotisch - sozial -
demokratischen Regierung durch den Reichstag Blankovollmacht er -
teilt und in rigoroser Anwendung dieses Gesetzes wurde die für die
Beamten und Stoatsarbeiter so einschneidende , heute mit ihren Aus -
wüchsen zur Genüg « bekannte Personalabbauverordmmg erlassen .
Trotz lebenslänglicher Anstellung kann jeder Beamte in den einst -
welligen Ruhestand versetzt werden . Die Reichsregierung hot
damit die wohlerworbenen Rechte der deutschen
Beamtenschast mit « iuem Federstrich beseitigt .
Insbesondere ist dieser ungeheuerliche Zustand nach 8 24 der Aus -

führungsgesetze über die deutsche Reichsbahn für sämtliche Reichs -
bahnbeamten nunmehr verewigt . Sämtliche Parteien , mit Aus -

nähme der Deutschnationalen , welche dentis im August
d. I . und früher schon die Aushebung der PersonotaWmuverordmmg
vom Reichstag verlangt hat , waren der Ansicht , daß fich die Be -

amtenschast diese Mißachtung der wohlerworbenen Rechte einfach
gefallen lassen müsse und als Ersatz dafür mit weiteren Dienst -
auszeichnungen ( Eichenlaub und goldenen Sternen wie auch goldenen
Treffen ) auszustatien sei.

Um auf die Reichstxchngeselkschaft überzugehen , sei vorweg be -
mertt , daß numnehr nach reinen kaufmännischen Grundsätzen ge -
handelt werden muß . Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -
bahngesellschast sah stch daher veranlaßt , die Gehälter des General -
direktors ( Sozialdemokrat ) und der weiteren siebe » demokratischen
Direktoren , darunter unser Landsmann Hitzler , bckm erfteren auf
120 000 M. , bei den letzteren auf je <10000 M. zu erhöhen . Die

achtzehn Mitglieder des Verwaltung snote » beziehen «in jährliches
Gehalt von 24 000 M. für einige Sitzungen im Jahre , für welche
noch besondere Diäten ausgeworfen werden .

Außerdem wird an die paar leitende » PevstinSchtetten «ine
Dividende von fünf Prozent de » Nehrgewlim » der gesamten Deut -

schen Reichsbahn vertollt .
Die Deutsche Reichsbahn wirst zurzeit « ine » Gewinn von zirka

sieben Millionen Mark ab und dürft « daher die genannte Dividende
ein Dielfaches des seitherigen Gehalte » dieser Persönlichkeiten
betragen .

Um die Bilanz nach diase » Ausgabe » wieder »

herzufielle » , sah sich die Hauptverwaltung ge «
zmungen , weite ? « 24000 Eisenbahnarbeiter auf
die Straß « zu setzen . Alle » tu allem zusammengesaßt , wird
eben jetzt kaufmännisch gewirtschaftet . Denn man bann doch nicht
das Gehalt eines Generaldirektor » mit nur zirka 20 000 M. wie die

Bezüge eines Ministers ohne Dividende vor dem Kriege bemessen .
Eisenbahner des höheren , mittleren und nieder «« Dienstes sowie

auch Eisenbahngrbelterl Wenn Ihr weiter entrechtet und
mit Hungergehälter » und - Löhnen abgespeist
werden wollt , so wählt eben wiederdemo kratisch -
sozialdemokratisch mit Euren glänz « » den Orga -
nisati on s f ü hrern zusammen , die Euch im Bunde
mit der seitherigen Regierung an das inter -
nationale Kapital verschachert haben .

Wollt Ihr jedoch von diesem Kuhhandel und
der Teuerung loskomme » . Euer Berussbeamten -
tum erhalten und der Teuerung entsprechende
Gehälter beziehe » , so müßt Ihr die Deutsch -
nationale Bolksparsei wählen .

Dem gesamten Personal zur Kenntnis .

Die E i s en ba hn di re t t i o » in Stuttgart er -

klärt , mit dem Zirkular in keinem Zusammenhang zu stehen
und von ihm keine Kenntnis gehabt zu haben . Das Prä -

ttdium der Reichsbahn hat angeordnet , nach dem

Urheber der frechen Fälschung , der offenbar in deutschnatio -
nalen Beamtenkreisen gesucht werden muß , zu fahnden .

Auch dieser „ Wahlerlaß " ist ein Beweis für die strupel -
lofe und beispiellos verlogene Wahlpropaganda der Deutsch -
nationalen . Das Eisenbahngesetz stand im August im

Mttelpunkt des parlamentarischen Kampfes , da für seine
Annahme als verfassungsänderndes Gesetz eine Zwei -
krnttelmehrheit notwendig war . Mittelparteien und

Sozialdemokratie konnten die hierfür erforderlichen Stimmen

nicht aufbringen . Ohne die Unterstützung der

deutschnationalen Reichstagssrattion mußte
das Eisenbahngesetz und damit — als unteilbares Ganzes —

die gesamte Dawes - Gesetzgebung fallen . Die deutschnatio -
nale Parteileitung ließ sich 49 Jastimmen gegen das Der »

sprechen auf eine Anzahl Ministersitze abkaufen . Nachdem
sie diese Ministersitze in der Tasche zu haben glaubte , war sie
entschlossen , dem Eisenbahngesetz unter allen Um -

ständen zur Annahme zu verhelfen . Von ihrer eigenen
U n a n st ä n d i g k e i t auf das Verhalten anderer Parteien
schließend , hielten die abkommandierten 49 Jastimme ? «ruf
dem Weg zur Stimmurne Neinkarten hoch , um die ande -
ren Parteien zu täuschen .

So liegen die Dinge . Und heute geht die Deutschnatio -
nale Partei hin und will den Eisenbahnern vorreden , sie
sei die einzige Partei , die unschuldig am Eisenbahngesetz sei !
Den Verlogenheiten und Unanständigkeiten der vergangenen
Periode , die über die Grenzen Deutschlands hinaus Abscheu
erregten , fügt sie damit eine neue hinzu und beweist damit ,
daß ihr gar nichts daran liegt , aus der Atmosphäre der Un -

sauberkeit herauszukommen . Sie ist entschlossen , auch weiter

oom . Bolksbetrug zu leben .
Der 7. Dezember wird sie belehren , daß sich das Volk

nicht dauernd am Narrenseil führen läßt . Fort mit der

Politik der Unehrlichkeit , fort mit den
Äentschnationalen I

_

Schwarzweißrote »Realpolitik� .
Die Personalpolitik deS Herrn Boelitz .

Man schreibt uns :

Unsen Genossen im Landtag hatten wiederholt Deranfaflung ,
scharfe Kritik an der Personalpolitik des Herrn Boelitz
zu üben . Seitdem der Landtag nicht mehr tagt , scheint Herr Dr .

Boelitz sich überhaupt nur noch als dos ausführend « Organ der

Deutschen Volkspart « und der befreundeten Deutschnationaloa Partei

zu fühlen . Kaum , hatte der Landtag sich oertagt , so wurden auf
Verfügung des Mmister » eine Reihe von rechtsgerichteten
Studienräten , die auf Grund der Abbauverordnung m den

einstweiligen Ruhestand oersetzt waren , wieder m Rang und
Würden eingesetzt . Mit einigen dieser Fäll « und ihren Legtoit -
erschein ungen wird der künftige Landtag sich ausführlich zu be -

sthaftigen haben .
Das stärkste Stück aber ist da » Eingreifen de » Herrn Ministers

Boelitz in den » Neuköllner S chulf kond al " . Die Vorgänge
an der Albrecht - Dürer - Oberrealschul « sind seinerzelt
im » Vorwärts� ausführlich behandelt worden . Das Provinzial -
s ch n l k v ll e g i u m hatte nach einer sehr eingehenden Untersuchung
acht Schüler wegen der außerordentlich schweren Verstöße gegen
die Disziplin von der An st altentfernt . In der Rechtspnss «
tobte man . Die Reaktion betrachtet die höheren Schulen als die ge -
heiligsten Stätten monarchistijch - völkischer Propaganda . Schüler , die

sich unter wvhkvollender Duldung ihres Direktors und ewiger
Studienrät « m unflätigster Weise gegen « inen jüdischen und sozial -
demokratischen Studienrat betragen und aus einem Ausfluge einen

Mitschüler , der ihre Hetze nicht mitmachen wollte , furchtbar miß -
handeln , sind doch teutonische Helden und verdienen neben dem

Stahlhelm - und Hakenkreuzabzeichen , das sie selbst w der Schul «
tragen , «ine befanden Auszeichnung . Es ist doch unerhört von dem

PrvvrnzialschMkollegwm , dieje ehrbaren Jünglinge bestraf « zu
wollen ! — Herr Boelitz scheint sich nach berühmtem Vorbilde auch
nur auf absehbare Zeit auf die Republik eingestellt zu haben . Tat -

jache ist jebcnsalls , daß für den Oberprimaner H. , den

Rädelsführer und Hauptschuldige » in dem wüsten Treiben ,

die Verweisung von der Schul « auf BersSguug de » Ministers
wieder aufgehoben worden ist . Verständlich wird dies « Srellung .

» ahme des Ministers , wenn man daran denkt , daß bereits vorher

durch die Rechtspnsse die Rotiz ging , daß ein deutschnatio «
naler Abgeordneter wegen des Urteils w der Angelegen .

heit an der Aibrecht - Durer - Oberoalschule beim Minister Boelitz vor -

stellig geworden sei . Und wenn ein deutschnationaler Abgeordneter

befiehlt . - - - » man ist doch auch schwarzweißroter Bundes .

bruder "

- - -
Es geht auch das Gerücht , daß bei der Wiedereinsetzung

abgebauter de ut schv ol ks parteilich er Lehrer pro -
minente Abgeordnete der Deutschen Volkspartei da » . objettioc "

Urteil des Herrn Boelitz stark beeinflußt haben .
Es wird höchste Zeit , daß der 7. Dezember der

Sozialdemokratie die Macht gibt , um mit diesem

voltsparteilichen Treiben im Reich « des Herrn

Boelitz gründlich aufzuräumen !

Zahne hoch, üeutsche Republik !
Reichsbanner im deutschnationaleo Lügentrommelfeuer .

In der Rr . 56 « der »Deutschen Tageszeitung " wird unter der

Ueberichrsst : . Kampsmethoden des Reichsbanners " eine Veriamm -

lung des deutschnationalen Reichst « gskandidaten , Bäckermeister

R i « s e b e r g aus Quedlinburg , m der unwahrhaftigsten Art und

Weise geschildert . Da der Dersommlungsbericht als aus Quedli » .

bürg kommend bezeichnet ist , geht man wohl nicht fehl , wenn man

m dem wahrheitsliebenden Herrn Rieseberg den Schreiber der

Zeilen vermutet . In dem Versammlungsbericht wird betont , daß

Reichsbannerleute aus Magdeburg , Halberstadt und

Oscherslebeu m der gröblichsten Weise die Rieseberg - Verscurun ,

lung gestört und stch wie eine Horde Wilder benommen hätten ,

Nachstehend die wahrtsgemäße Schilderung des Hergangs :
Dom Magdeburger Reichsbanner und dem Reichsbonner des

Kreises Wanzleben war am vergangenen Sonntag ein « Propaganda -

fahrt durch den Kreis Wanzleben und anschließend durch den Kreis

Oschersleben veranstaltet . In Groningen sollt « Treffpunkt der

Republikaner aus Magdeburg , Halberstadt und Oschersleben fein ,

um dort ein « republikanische Kundgebung gegenüber den dortigen

Kommunisten , die bis dahin jede Versammlung der repubu -

kanischen Parteien gestört hatten , zu veranstalten . Di « r e p u b l i -

konisch « Kundgebung w Groningen war auf nachmittags

4 llhr angesetzt . Durch ein Zusammentreffen von Umständen jedoch

fmw zum selben Termin eine deutschnational « versamm -

lung in Groningen statt , in welcher Herr Rieseberg redete . Eine

Anzahl Reichsbannerleute war , in der Auffassung , daß es sich bei

der Versammlung um die vom Reichsbanner veranstaltete handle ,

in die Versammlung des Herrn Rieseberg gegangen . Sie benahmen

sich dort in der ruhigsten und anständigsten Weis « , bis Herr Rief ' -

berg sich einige dumme Redensarten über den Reichrs -

Präsidenten Eb ert und den Oberpräsidentsn und Bunde s -

oorsitzenden des Reichsbanners Hörsing leistet «. Aber auch dann

noch hielten sich die Zwischenrufe , die aus dem Kreise der Reichs -

baunerleute gemacht wurden , durchaus in den Grenzen dessen , mos

man eine ruhig « Versammlung nennen kann . Das änderte sich je -

doch sofort , als «ine neue hinzukommende Gruppe des Reichs¬
banners mit ihrem Ortsgruppenbanner ( selbstverständlich in den

Farben S ch w a rz - R ot - G ol d gehalten ) den Derfomm -

lungsroum betrat . Wie besessene Teufel sprangen die l « Lokal an -

wesendeu deulschnalionalen Slahlhelmer und Werwölfe aus . schlugen
mit ihren Eichen flöcken unter einem Alordsgeheul aus die Tisch¬
platten und grölten andauernd : „ Runter mit der Zndcnfahne , roos

mit Swarz - Rok - Rloslrich " und ähnliches . Der Bannerträger , der

durchaus in der Annahme war , eine Reichsbamierverfammlung de -

treten zu haben , war schon im Begriffe , den Saal wieder zu ver¬

lassen , als mehrere führend « Kameraden des Reichsbanners die

durchaus richtig « Auffassung zum Ausdruck brachten : Di « Repub l -

kcmer streichen keinesfalls ihre Farben !

» Fahne hoch, deutsche Republik ! "

so scholl es aus den Reihen der Reichs bannerkeut « , die fich in diesem
Augenblick durchaus noch in der Minderheit befanden . Schnell

wurde ein Wall um die Fahne gebildet , und nun sah mau per

weiteren Entwicklung der Dinge in aller Ruhe entgegen . Die deutsch -

„ Eöiurcö II . "
Er staufführung im Etaatstheater .

Das tragrfche Geschichtsbuch , das in dvei Dutzend Szerean ober
drainatischen Kapiteln die Lufttnabenlieb « de » Vriten - Königs
Eduards II . , seinen Bürgerkrieg und seine entsetzliche Ermordung
berichtet , hat « inen starten Atem . Dar alrenglische Dichter Mortowe
tat mit fabelhafter Geduld , Naturalislit und politischor Unerbittlich¬
keit dieses Schwermftück einer Weltgeschichte angepaßt , die gleicher -
weife den Mann aus dem Doli und den StudenPhllmophen er -
chüttern muß . Da war in der Liebe des Königs zu dem Fleischhackers
Sohn Gaveston ein mächtiges Exempel von der Schamtosigketi der
Monarchen gegeben , ©ward Ii . , der feinen Lusttnab « neben sich
wie eine legitime Gattin sitzen ließ , opfert für diese Berirrung fein
Land und sein Volt auf . Well sein Lustknabe beleidigt wird , scheut
er nicht den jahrelangen Bürgerkrieg Er «riiwrdet . ein erlauchter
Urahn des hannoverschen Urtfjoßns Hoarmann . sein ganzes Mini -
sterium und liefert dessen Prachtkleider gefälligeren Schranzen aus .
Kein Wunder , daß er in der Kloake endet und schließlich von einem
gekauften Henker erstickt wird . Aber diese rohen Ereignisse werden
an einem roten voltiischen Faden ausgereiht . Der gekrönte Knaben -
freund führt auch einen Kampf um ftrocn Kronreif . Und in diesem
Kampf wird «r Streiter für ein Symbol , dessen Leuchtkraft heute
nicht mehr vollkommen riufeutittet , dessen mittelalterlich aufge¬
plusterte Riesenbedeutung Marlows jedoch mit ,mgel ? eurer Eindring -
lichkeit charpfterisiert . Di « Päderastentragödie wird durch diesen
politischen Hintergrund zum großen Weltspiel . Weiberehrgciz und

Weiberoerirruing , Erobererehrgeiz and die schreckliche Seelenoer -
giftung , die selbst die Kinder anfällt , wenn sie von der Erziehung
zum Absolutismus durchtränkt werden , alles das offenbart sich. Es
offenbart sich breit , unerbittlich , logisch und pompös . Marlowe ist
zugleich «in stürmischer Kopf und « m ausgeruhter Kopf . Drei
Dutzend Szenen aus der Aeiichronik derart herausschneiden , daß
beinahe jede theatralisch wirkt : starke Gaben erforderte solches Werk .

An dieses sehr starke Werk Christoph Marlowes erinnert und
lehnt sich mit Dankbarkeit der viel csihmatifchere Zeitgenosse
B e r t h o ld Brecht . Er läßt sich gern von dem alten Briten
stützen und unterstützen . Er har sich , wie das gedruckte Buch seines
Stückes ausweist , zur Arbeit noch mit einem dritten Kumpan ver -
bürdet . Nun , ob allein , ob im Bündnis mit einem Dritten , sein
eigener Atem würde niemals ausgereicht haben , um solches logische ,
in sich begründete Trauerspiel der Charakter « zu Ende zu bringen ,
Die Kolportage der Edchichtschronik , die er unterstreicht und manch -
mal gewaltsam aufdonnert , diese herrliche , sogar männliche Kol -
portug «, die gar nichts für empfindsame Leute ist , und die jedem , dem

König , ftinem Lustknaben , leinen Schranzen , seiner rachsüchtigen
Frau und schließlich auch seinein unmündigen Sohn Gelegenheit
zum Austoben eines ungebändiglen Gemütes liefert , diese llr -

koiportage ist wundervoll . An diese klobigen , ober höchst
'

soliden
La Ilm klammert sich unter . Zeitgenosse mit glühend ? » : Wohlge -
sollen , da er sonst , wie er schon längst verriei , in der Flauheit und

Flachheit der ecganan Eiftndung ersoffen wäre .

afttäo » fifeafc « cm cgaftücfett LuWhomgsM

her d « Großartige mit dem Grotesken mtfcht . Die PSdevaften -
tragöd « sollte von einer Hotben Shakefpoarv - Atinofphäoe umwittert
sein . Das war ganz richtig gedacht . Venn der Kcnnpf gegen da ,
königliche Scheusal wäre an sich nur ein Kriminotfall geblieben .
dessen prsychologifche Verwicklungen sich ausgereift höteen . um das
tragische Theater auszufüllen . Das tiefer Menschliche mußt « vor -
geruckt werden : zuerst durch die Schaufpieter . Es konnte das aber
auch geschehen , weil Marlow « . Brecht , Lehnneifter , der immer
noch wichtiger ist als fein Schuter , alles gute Worteinotmal dar¬
bietet . Ja , diefes Stück fit trotz der drei Dutzend DwlMhneichilder
eine gewotiigs Sprechtragödie .

Die Zunge des Komödianten muß schlagen . Noch werden die
Glieder Erwin Fabers schwer , wenn er mit der Redekunst fertig
werden soll . Daß es ihm aber getan » au , fernem dreckigen König
schließlich doch ein würdiges und bedauernswertes Opfer zu machen ,
das war sein schauspielerisches Verdienst . Er ekelt nicht mehr an ,
er erbarmt tragisch und dieses Mitleid geht für eine Weil « auf
feinen Lüstling ( S tahl - Na chb aur ) über , der in femer wohl -
genährten , weichlichen Lächerlichkeit « her ein Bild des Jammers als
des Abscheus bot .

Aber die Gewccktigen de » Abends waren Werner Krauß und

Agnes Straub : Frau Straub verirrte stch in dem Glauben , daß
die Entwicklung der enttäuschen Königsgattin zur Amazone und

schließlich zur fäufenden Vettel durch kl irische Genauigkeit charakteri -
siert sein müßte . Sie Übertrieb m dieser Tobsuch bedenklich , ober
die Ueberfchwänglichkeit gerade zeigte , über coriche rein technische
Vollendung ihrer Mittel diese geniale Komödiantin verfügt . Werner

Krauß . im Stücke der Widerpart de » verdorbenen Königs , Hot die

Mäßigung , die prallende Willenstrast und geistige Schärfst chigkeit
zu spielen . Er hat aber auch ein Brautwerber zu sein , der mit

muskulöser Brcitspurigkeit der erwählten Frau roheriickt . Man
kann sagen , daß in Werner lbrauß Geistiges und Körperliches jetzt
ganz zufammenschnilzt . Er vergeht sich nicht mehr , indem er einer

bleichenden Geste zuliebe ühmreibt . Er ist absoluter Herr seiner
Technik geworden . Und da diese tragisch Chronik Altenglands
trotz der Mannigfaltigkeit des blutigen und grotesken Geichhens
immer wieder in den Kampf zwischen dem weichen König , dem

hartherzigen Vasallen Mvrtimer und der entarteten Königin aus -
mündet , so blieb die Erinnerung cm di « drei wichtigsten Rollen¬

träger , Frau Straub , Herrn Krauß und Herrn Faber , höchst leben -

big und erfreulich . Max Hochbor f.

Niedergang des Gesundheitswesens w Rußland . Di « Moskauer

„ Prawda " vom 11. November teilt folgende Angaben über den

Niedergang des Gesundheitswesens in Sowjetrußland mit : „ Eine

spezielle Komission , die vor kurzem dies « Frage prüfte , hat Material

herbetgebracht , das von einer äußerst bedrohlichen Lage des Ge -

sundheitswefens auf dem Land « Zeugnis ablegt . Auf dem Ural

besitzen 37 Mldizmaltazirke überhaupt kein Kuankenhaus - Di «

Mohrzahl der Medizinalbezirke wird von früheren Militärheilgehil -
ien ucrfprgt . ( 150 Bezirke werden von Aerzten und 421 von Heil -
gehllfen versorgt . ) Im Gouvernement Tambow funktionier : von
14 Krankenhäuseni , di « früher vorhanden waren , »genwärtig nur

ZwNNgmnig her Zahl heg ftjonfrwfröiite nm tf fec toc

Mebizmalbezirke um S zu verzeichnen ? im Gouvernement Troer sind
von 13 Krankenhäusern mit insgesamt 1S3 Krankenbetten nur vier

Krankenhäuser mit 40 Betten zurückgeblieben , und dies , obwohl die

Frequenz um SV Proz . höher ist als in der Vorkriegszeit . Vergleich :
man di « Loge des Gesundheirswesens zu Beginn de » 3. Ouanals
1924 mit dem Stand vom Juli 1923 , so kann man in vielen Gou -
vernements denselben Rückgang verzeichnen . So ist im Gouoerne -
ment Leningrad ( Petersburg ) die Zahl der Krankenbetten um 2953

zurückgegangen : im Gouvernement Nord - Dwinsk beträgt der Rück¬

gang IIS . im Gouvernement Uljanowsk mehr als 1000 . im Gou -

vernsment Iaroslaw mehr als 2000 Krankenbetten . Was dt « Gou -

vernements Saratocv , Zarizyn . Samara . Woronefh , Slawropol und

das Terfkgebiet betrifft , die in diesem Jahre von der Mißer, : : e

Heimgesuch sind , so ist die Lage hier noch katastrophaler . Die arge -
fiihrten Zahlen — fahrt die „ Prawda " fort — legen Zeugnis ab

von dem fortgesetzten starken Rückgang de » Gesundheitswesens auf
dem flachen Lande , ungeachet des Dekrets von : 30 . Juni 1924 , wo -

nach der Abbau des Gesundheitswesens auf dem flachn Lande o c r -

boten und den örtlichn DeHörden die Pflicht auferlegt wird , eine

Reihe von Maßnahmen zur Aufrecherhaltung und Verbesserung der

medizinal - sanitären Einrichungen vorzunehir . en . Betrachtet man
jedoch die Lage der erhalten gebliebenen sanitären Einrichungen . so
sehen wir auch hier ein rech unerfreuliches Bild . Die Mittel , die
für ihren Unterhalt bewilligt werden , sind äußerst nnginüg - . nd und

gestatten keine mehr oder weniger regelmäßige Arbeit . Ganz ab -

gesehen von der schweren materiellen Lage des ärzilichn Personals ,
dessen Arbeitstag häufig 12 Stunden währr , fehlt es in
den Krankenhäusern und Ambulatorien cm den notwendig : » Einrich -
tungsgegenständen : oft sind di « Gebäude der Ambulatorim und

Krankenhäuser vollkoinmen im Verfall und der Mangel an Heiz -
Material im Winter ergänzt dies trostlose Bild . "

Dieser Berich des kommunistischen Zenrralorgans , der sich auf
amtliches Material stützt , spricht ein « so deutliche Sprache , daß wir
kein Wort hinzuzufügen brauchen . Trotzdem werden dre Äommu -
nisten und die von ihnen ' beeinflußten , kommunistischen Intellektuelle »
au ? den Kreisen der „ Freunde des neuen Rußland " und der »Iitier -
nationalen Arbeiterhilfe " fortfahren . Ammenmärchen über die para -
diesischen Zustände in Sowjetrußland zu erzählen .

Fabrikarbeit mit Musik . Di « Einführung rhythmischer Musik
in die Fabriken empfiehlt der englisch Fabrikarzt Dr . James Robert -
son . » Die Musik muß denselben Rhythmus haben wie di « Maschinen .
die in der Fabrik laufen, " erklärt er . »Ich habe durch Versuche fest -
gestellt , daß die Siimmung der Arbeiter dadurch in günstigster Weise
beeinflußt , ihre Arbeitsfteude erhöh : und ihre Leistung gesteigert
wird . Es ha : dieselbe Wirkung wie die Militärmusik auf di « Sol -
baten . Die Arbeit verliert dadurch an Eintönigkeil . Die Musik soll
nicht dauernd spielen , sondern sie muß in jeder Arbeitsstunde auf
S bis 8 Minuten «ingeschaltet sein , den » gerade dieser Wechsel ruft
die gute Wirkung hervor . Der Gedanke ist ja mch : neu , denn seit

Urzeiten gibt es Arbeitsgclänge . durch die sich die Arbeitenden ihre

Tätigkeit unterhaltsamer und ersprießlicher gestalteten . "

SoUsbäbnc . Im Theater au Sülowp latz wird w »Schluck un »
Sau " d « Solle deS Am Xtatr erat 7. a6 Gostav Fro - vch fthrnwfrml .



miloHofeu anfe vöiMchen Versainmlunytjeiwehmer tobte » nwfter

w « die Unsinnigen , beschimpfen die Fahnen der Republik , was Held

Rieseberg mit der ruhigsten Miene von der Welt geschehen ließ . Als

jedoch die ZZölkischen auch noch das „Deutschlandlied " zu grölen an »

fngen , forderte der Führer der Reichsbanne�MD�Landtagsabgeord-
neter Brand e>n bürg - Magdeburg , die un Lokal anwesenden

Spielleute des Reichsbanners auf , das Reichsbannerlied

zu schlagen . Mit Begeisterung wurden alle Strophen des

Reichsbannerliedes mitgesungen . Dann bestieg Kamerad Branden -

bürg einen Stuhl und forderte in kurzen Worten die Reichsbanner »
leute auf . das Lokal zu verlassen . In strengster Disziplin , ohne auch
nur ein Wort des Widerspruchs , folgten die Reichsbannerleute dieser
Aufforderung und ordneten sich draußen vor dem Lokal zu einem

Umzug durch die Straßen Groningens .
Wenn in dem Lügenbericht der „ Deutschen Tageszeitung " am

Schlüsse gesagt wird , das Auftreten des Reichsbanners habe nicht
vermocht , die Versammlung zu sprengen , ungestört habe Herr Riese -

berg sein « Rede beenden können , so ist mit diesem Satze ja mit aller
Deulli chteit das Lügenhast « dieses Berichts dargelegt . Hätten dte

Reichsbannerkeute die Absicht gehabt , so wäre es ihnen ein Leichtes
gewesen , Herrn Rieseberg mit samt seinen Getreuen innerhalb
weniger Minuten auf die Straße zu drängen . Aus dem Verholten
der Reichobmmerleute ist jedenfalls mit aller Deutlichkeit hervor -
gegangen , daß sie nicht im geringsten die Absicht hatten , die V« r -

sammlung zu stören oder zu sprengen , was man aber auf de ?

Gegenseite sehr gern gesehen hält «, um sich dam , als Märtyrer auf -
plustern zu können .

Kneifenöe yelüea .
Ganffer ist nicht zu finden .

Wte Irtchlfertig von deotschvölkischer Seite venlenm -
d « t . und wie hinterher dann gekniiffen wird , zeigt «ine Ver -

Handlung , di « am Donnerstag vor dem Schöffengericht des Amts -

gepicht » Dertin - GLtte stattfand . Der betonnte Forstrat Esch er ich
hatte vor längerer Zeit den bisherigen deutschoölkifchen Abgeord -
tietat Dr . Sansser wegen der Behauptung Escherich habe im

Kriege ds Verwalter iwssifcher Forsten sich aus fiskalischem Holz
Möbel arbeiten lassen , wegen Beleidigung verklagt . Der Prozeß
konnte bisher , da Gcmsier durch feine Abgeordnetemmmunität ge -
schützt war , nicht vochandelt werden .

Jetzt , nach der Reichstogsouslösung war neuer Termin und

persönliches Erscheinen des Gansier angeordnet . Wer

nicht kam , war wieder Herr Gansier .
Sem « fo hat es Ganffer gemacht , als er vom Reichspräfi -

deuten wegon Beleidigung , begangen durch die Behauptung , der

Reichspräsident habe den Munitionsarbeiterstreit 1918 angezettelt .
verllagt war . Ganffer kam zu keinem Termin und war nicht
aufzufinden , bis er durch die Immunität als Abgeordneter geschützt
war . Seitdem « mit dieser vorbei ist , ist er wieder nicht zu er -

reichen . Das Jdncrten haben die Völkischen mit den kommunistischen
Derkeumderp gemeint

Mentatsfurcht in London .

Paris , 5. Dezember . fTll . ) Wie „ Daily Mail " meldet , hat

Lock Allenby dem englischen Kabinett mitgeteilt , daß ägyptische

Rationalisten den Entschluß gefaßt hätten , hervorragende Mitglieder
des Kabinetts zu ermorden . Die Verschwörer hielten sich unter

den ägyptischen Studenten in London aus . Der Innenminister

Johnson Hi . k habe daraufhin veranlaßt , daß seine Ministerkollegen

Tag mck Nacht von bewaffneter Geheimpolizisten bewacht werden .

Auflösung des ägyptischen Parlaments .
London . 5. Dezember . i ' WTB. ) Laut „ Daily Telegraph " hat

die neue ägyptische Regierung die Auflösung des ägyptischen Parla -
ments beschlossen .

In Schaevtemühl lGrenzmark ) wurde der Spitzenkandidat
auf der de utf chv öl kifch e n Roichstagslist « im Wahlkreis
Fvankfunt - Oder , Köhler , wegen homosexueller Verfehlungen
oerhaftet . Dieser selbe Mann ist wegen Beleidigung de »

Reichspräsidenten vor wenigen Tagen in Küsten verurteilt worden .

GewerGhtlstsbewegung
Reüe » uns Taten .

Run endllch veröffentlicht die „ Rote Fahne " den von uns
gestern bereits gekennzeichneten »Aufruf zum Eifenbahner - Reichs -
bctriebsrätekongreß " . Wir werden nicht verfehlen , die kommu¬
nistischen Drahtzieher im FEV . und im Vezirksbetriebsrat nach
den Wahlen an diesen Ausruf zu erinnern . Wir werden sehen ,
welche Taten diesen Reden folgen werden ! Ohne irgendwelche Pro -
phetengabe zu besitzen , können wir heute schon voraussagen , daß
weder ein „Eisenbahner - Reichsbeteebsrätekongreß " stattfinden , noch
sonst etwas zugunsten der abgebauten Eisenbahner von den Kam -
munisten geschehen wird . Nicht einen Finger werden sie krumm
machen . Desto weiter reihen sie den Mund auf — vor den
Wahlen .

„ Wen wählen die Gewerkschaftsmitglieder ?" fragte die » Rote
Fahne " in ihrer heutigen Propagandammnner . Sie zählt die an .
gebkchen Sünden der freien Gewerkschaften und der Sozialdemo .
kiati « «ms. Auf das Sammelsurium von handgreiflich dicken
Lügen einzugehen , haben wir wahrlich nicht nötig . Das aber in
dem Aufruf und in allen Aufrufen der KPD . fehlt , wozu es selbst
bei diesen Leuten , die die Lüge zum Grundsatz erhoben haben , nicht
ausreicht , das ist die Aufzählung der Taten der KPD .

Was hat die KPD . bisher geleistet ? Wo sind ihre Erfolge ?
Wo hat sie für die Arbeiterschaft di « Löhne erhöht ? Wo ist es ihr
gelungen , den Achtstundentag zu halten oder zurückzuholen ? Was
hat sie im Reichstag erreicht ? Do hat sie dem Kapital den Profit
geschmälert ? Was hat sie für den Preisabbau getan ?

Die Erfolge der KPD . find 0,000 .
Wir haben in unserem heutigen Morgenbiatt da » vorläufig - Er -
gebnis der Erhebung des ADGB . über di « Veränderungen der Ar -
beitszeit feit der letzten Erhebung im Mai veröffentlicht . Trotz der
schweren Wirtschastskris «. trotz der außerordentlichen Anstrengung
der Unternehmer die Arbeitszeit zu verlängern , trotz der Epaltungs -
arbeit der Kommunisten ist « s den Gewerkschaften gelungen , tu nicht
unerheblichen Ausmaß den Achtstundentag zurückzuholen .

Gewiß befriedigt uns der Erfolg , der während der sechs Monat «
Inflationsreichstog erzielt wurde , keineswegs . Wir wollen
den Achtstundentag auf der ganzen Linie . Wir
wollen , daß er internationale » Gesetz wick . Die einzigen
Gegner dir Ratifizierung des Abkomm « » , « von Washington sind
außer den Unternehmern die Kommunisten . Sie waren
62 Mann stark im Reichstag . Mit den 199 Sozialdemokraten zu -
sammen , di « die Ratifizierung forderten , hätten dte Kommunisten
einen starken Druck für di « Raufizierung ausüben können . Sie
rührten ober keinen Finger , sondern bekämpften im Gs -
aenteil die Forderung der Gewerkschaften und der Sozialdemokratie
auf Ratifizierung des Abkommens von Washington .

Die Kommunisten behaupten , in Berlin dte stärkste Eisen .
bahne royganifation zu haben . Sie besitzen im Bezirksbetrtebsrat
den vorherrschenden Einfluß . Was haben sie für dte Eisenbahner
getan ? Was haben sie erreicht ? Was hoben sie ver -
hindert ? Wo und wann haben sie gekämpft ? Haben sie di « Be -
ftitigung des Achtstundentages verhindert ? Haben sie den Abbau
der Eisenbahner verhindert ? Hoben sie auch nur je einen Pfennig
Lohnerhöhung durchgesetzt ? Ist es ihnen gelungen , die Gehälter der
unteren Beamten zu erhöhm ?

Sie haben es den freien Gewerkschaften und der
Sozialdemokratie allein überlassen , zu handeln . Der F . E D.
drückte sich wie irgendeine gelbe Organisation . Der
kommunistisch gleitete Bezirksbetriebsrat tritt auf den Plan , wenn
es sich darum handelt , Propaganda für die KPD . zu machen , gegen
die freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie zu hetzen . Das
ist die „ Arbeit " der KPD . Dazu braucht mau ober kein « organi -
sierte Arbeiterpartei . Das besorgte früher ebenso erfolgreich der
Reichs verband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie . Der einzige
Unterschied ist nur der . daß früher di « deutschen Unternehmer das
Geld dazu liefern mußten imd jetzt dte Subfidien aus Maskau
kommen .

Moröprozeß haarmann .
Zusammenstöße mit dem Komplizen Grans . — Polizeispitzel ?

hanvooer . S. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei Beginn
der heutigen Sitzung bittet der Staatsanwalt , an den Angeklagten
Haarmann die Frage zu richten , ob «r von Polizeibeamten

zu politischen Spitzeleien benutzt worden sei ( wie di «

klmmmmstische Presse seinerzeit behauptet hat ) . Aus den Antworten

Haarmann » geht hervor , daß er weder politisch tätig ge .

wesen ist noch überhaupt weiß , was Politik bedeutet .

Sodann wird Haarmann durch den Vorsitzenden gefragt , was
er mit den Leichenteilen gemacht habe . 5zaarmonn antwortet :
„ Ein Mensch ist nicht viel . Sie gehen in die Akten -

tasch « und dann habe ich sie in die Lein « geworfen . " Vorsitzender :
„ Und die Knochen ? " Haatinann : » Die habe ich zusammengebunden ,
m Zeitung » papier gewickelt und auch in die Leine geworfen . " Dar -
ans wird die Vernehmung des Angeklagten Grans fortgesetzt . Sie
ftihrt zu stürmischen Szeiren und Zu sammen st äßen mit
Haar mann , der sich darüber erregt , daß Grans so ruhig ist und
in Kleinigkeiten unwahre Angaben macht . Haarmann steht auf und
oerlangt , Grans solle eingestehen , daß er jahrlang von Haarmanns
Geld , auf Haarmann » Kosten gelebt hat . Haarmann er -
Zählt , » habe gewünscht , eines Tages , wenn er nicht mehr arbeiten
und schaffen fpnnte , sollte Grans heiraten und mit den oon Haar¬
mann bis dahin zusammengebettelten Geldbeträgen « n Geschäft an -
fangen , in das Haarmann übernommen werden sollte . Haarmami
lagt mit Tranen in den Augen : » Ich will , der Hans Grans soll di «
Wahrheit sagen , das kann ich verlang « », wenn es sich mn Kleinig -
ftitea handelt ,

foofl sage ich noch ganz was andere ».

Aber er ist noch zu jung zum Köpfen . Ich will dte Geheimnisse
nZhig in Grab nehmen . Trans leugnet in langsamen u>nb
bestimmten Antworten , von irgendwelchen Mvrdeveignisftn b«i
Haarmann etwas gewußt zu haben . Haarmann sagt da -
zwischen : . Und dieser Bengel hat mich sogar geschlagen ! " Vor f. :
Darum lteßen Sie sich denn das alles gefallen ? Haarmann -
Einmol wollte ich schon der Polizei Bescheid sagan , aber Grans de -
droht « mich und sagte : Was Dem Vater kann , kann ich auch . Dich
muh Hildesheim bringen . <Jn Hildesheim ist nämlich die Heil - und
Psieoeanstalt . in der Haarmann schon mehrmals gesessen hat und

vor der er sich außerordentlich fürchtet . ) Gerade darum , aus dem
Bewußtsein seiner geistigen Anormalität hat Haarmann mich endlich
n«tfiid ) i , seine Zukunft zu sichern und sich mit allen Leuten , auch
mit Grans , gut zu stellen . — Nach dieser Szene wünscht der Ober -

itaatsonwalr iestq - stellt zu wissen , daß Haarmann Belohnungen

von der Polizei ft' ir Spitzeldienste bekommen hat . Auf die

Frage des Vorsigmiden saat Haarmann aus , er habe von sich ous

v der Polizei in vier Fällen Mitteilung gemacht und

| S piheldisnsle geleislei ,

� aU : er habe kein Geld bekommen . Aus die Frag « des Vor -
— "

ofc er der Bahnhof - wache « ttaw ja jag « gehabt hob « ;

rote dte kommunistische Zeitung behauptet hat , antmortetc Haar -
mann : „ Ha , die hätten mich schön rausgebürstet ! "

Es wird sodann in die Beratung der einzelnen Mord -
fälle eingetreten . Bei Erörterung des ersten Falles sagt Haar -
mann , er wisse nicht , ob der Friede ! Rose damals von ihm
eimordel ist , aber ermordet sei von ihm jemand worden . Bei der
Vernehmung der sexuellen Einzelheiten , die zu diesem Morde gejährt
haben , wird dte Oeftentlichkeit wiederum ausgeschlossen . Di « Ver -
Handlungen dauern fort . /

I » nichtöffentlicher Sitzung schilderte Haarmann
dann , wie er Fried « ! Rose ermordet hat , d. h. , wie er dte
Tat beging , will er überhaupt nicht wissen . Der Junge habe eines
Morgens mit Bißfpiiren an der Gurgel tot Im Ben gelegen .
Auf die Frage des Vorsitzenden ! , ob er dte Jungen immer an die
Wand gelegt habe , erklärt Haarmann , daß das nur geschehen sei ,
um zu verhindern , daß die Jungen nachts heimlich unter Mitnahme
seiner , Haannanns , Sachen auskniffen . Haarmann gibt weiter ' die
Möglichkeit zu . daß er in seiner Erregung auch dte Hände gebraucht
habe , bestreitet dagegen entschieden , daß er seine Opfer gefesselt und
dann mit dem Beil erschlagen , oder daß er Gift besessen habe . Diese
Angaben bezeichnete er dcmn als Renrnnmag « von einigen Zeugen .

Der medizinische Sachverständige Dr . Schackwih

stellt fest , daß noch seiner Ansicht der Biß in dte Kehle mit zu dem

ganzen Erregungszustand gehörte , in dem sich Haarmann m solchen
Mllen befand . Danach könne man den tätlichen Biß nicht etwa fo
verstehen , als ob Haarmann seine Opfer nun nachträglich nach dem
Verkehr habe töten wollen , um sie zum Schweigen zu bringen .
Haarmann selbst erklärt hierzu , daß er keinen von den Jungen hob «
umbringen wollen und , als der Vorsitzende ihm vorhält , daß er

nach den ersten Mord « , nun doch habe Bescheid wissen müssen ,
meint « «r . daß imgesähr von je hundert Jungen ? , zu denen

er in Beziehung stand , höchstensimmerwurzwei getötet
worden feien . Vielfach habe er di « jungen Leute überhaupt ab -

ge Wielen , aber sie seien zudringlich geworden und hätten ihn schließ -
lich zum Verkehr verleitet . Weiter schilderte er dte Beiseite -
schalfung der Leichenteile , die er nach und nach in

Büsche und Gräben geworfen Hobe . Einzelne Teile befanden sich
noch in seiner Wohnung , als er dort schon andere Jungen empfing .
Als besonders unbegreiflich für ihn bezeichnet es Haarmann ,
daß die Kriminalbeamten , die nach dem Rothe in seiner
Wohnung forschten , von den blutigen Teilen , die in der Kiste lagen ,
keine Notiz nahmen und auch den eingewickelten Kops nicht
bemerkt haben . Die Kleider habe «r zum Teil v erb rarem , dos
qualmte aber zu sehr . Den Revolver des Rothe habe er weg -
geworfen . Später feien darin die Sachen verkauft oder verschenkt
morden . Den Kops de ? Friede ! beerdigte «r ous dem Kiader -
iriedliof . Dte Tötung eines gewissen Herr mann Koch , wegen
dessen gegen Haarmann noch eine Zeitlang Vordach : bestand , de -
streitet er entschirken . Hiera . is wurde die Oeffentlichkeit wieder her -
gestellt . . . . . ! . , - . Ci. „ rh iräEri *)

Bei her KPD . jedes Worbematerial für ihre Toten fehlt ,
schreit fte alte Tage : Barmatz Haarmann usw . Die KPD . beweist
damit nur , daß sie weder Taten aufweisen kann , nach welche zu
uersprechen wogt , di « zu halten man ihr zutrauen konnte . Sie ist auf
das Niveau « n « r Sekt « von Reoolverjournalisten ge -
funken , dte Skandale erfinden , mn davon zu leben . Eine Arbeiter »

pqrtei kam , daran nur sterben . Dieses oerdiente Schicksal wird
die KPD . zum Wohl « der Arbeiterklasse am 7. Dezember ereilen .

proüuktioa and MtstunöenLag .
In der Presse der belgischen Industriellen und Finanzleute , die

auch keinen Tag vorbeigehen läßt , ohnt ihre Leser darauf aufmerk -
sam zu machen , daß der Achtstundentag das ganze Land einer

Katastrophe eittgegenführ «. macht folgende Meldung die Runde :

» Die Stattstiken über die Produktton der Metallindustrie
können «inen schönen Rekord verzeichnen . Unsere RohstahlprodukH, «
im Monat Oktober hat dte bis jetzt höchste Ziffer des Monats
Mai d. I . ( 240 540 ) überschritten und stellt sich auf 248 919 Tonnen .
Dte Durchschnittsproduttion de » Icchves 1913 betrug nur 200 398
Tonnen . Die entsprechenden Zahlen stür Femstcchl lauten wie

folgt : 215 999 Tannen gegen 295 479 im Monat März und 154 922
als Dm chschnitt » Produktion im Jahr « 1913 . "

Es geht also mit dem Achtstundentag . Es geht sogar sehr
gut . besser als mit dem Zwölfstundentag . Nichtsdestoweniger wird
das stupide Geschrei gegen den Achtstundentag fortgesetzt . Hoffen -
lich stopfen die Wähler am 7. Dezember den Verlängerern der

Arbeitszeit das Maul .

Aus de « Ziemeus « Konzern .
Un » wird geschrieben :
lieber den im DnnamvwerkderSiemens - Schucker t -

Werk « ®. m. b. H. beendeten Kampf bestehen in weiten Kreisen
noch erhebliche Unklar heiten . Wir stellen aus diesem Grunde noch
einmal fest , daß di « Belegschaft des Dynamowerkcs mit Ausnahme
der Drehte sich nicht im Streik befunden hat , sondern von der
Firma ausgesperrt wurde . Während der Schließung des Werkes
waren eine Reihe oon Arbeitern trotzdem beschäftigt . Dies « Kollegen
hoben nm mit Zustimmung der Streikleitung gearbeitet , und es
log sogar «in Beschluß der Belegschaft vor , daß sämtliche Arbeiter ,
welche von der Firma zur Arbeit aufgefordert würden ( mit Aus¬
nahm « der Dreher ) die Arbeit aufzunehmen lstiuen .

Es ist vielfach vorgekommen , daß den Kollegen , die wähuend
der Schließung des Werkes gearbeitet haben , der Barwurf des
Streikbruchs gemacht worden ist . Wir stellen fest , daß aus
obengenanntem Grunde dieser Vorwurf , soweit er sich nicht auf
Dreher erstreckt , unberechiigt ist . Der Obmann .

Einigung bei A . Lüder . Wurftfabrik in Oscherslcben .
'

Der Zentralverbaud der Fleischer schreibt uns :
Dte Beilegung der- zwischen der Firma Lüder und unserm

Verband bestehenden Unstimmigkeiten sind wie folgt erledigt :
„ Es haben am 28. November 1924 im Anschluß an einen De -

schluß des Schlichwngsausschusses Halberstadt wieder Verhandlungsu
zwilchen dcm Zenttaloerband der Fleischer und dem Arbeitgeber -
verband fiir Oschersleben stattgefunden . Bei dieser Gelegenheit
wurde auch Rücksprache genommen über den Zeitungsartikel be -
züglich des wilde » Streiks bei der Firma Lüder . Oschersleben . im
Juni d. I . Es wurde hierbei vom Zentralverbond der Fleischer
anerkannt , daß Irrtümer und Unrichtigkeiten in dieser Notiz ent -
hotten sind . Die Haltlosigkeit dieser Behauptungen wird bei dieser
Aussprache von der Vertretung dte Zentralverbcmdcs der Fleischer
zugegeben und die Angelegenheit wird hiermit als erledigt an -
gesehen . "

Das Tarifverhältnis , das bis zum 39. September 1924 be -
standen , hat . mürben bis 15. Januar l92J verlängert . Eine Neu -
,egelung nmß bis 31. Dezcmbcr 1924 erfolgt sein , eventuell wird
der Schlichlungsausschuß angerufen . Durch Schiedsspruch wurden
die Löhne für Fleischergcsellen ab 1. Dezember auf 69 Pf . pro
Stunde festgesetzt und für die übrigen Gruppen noch dem bisherigen
Verhältnis "abgestuft . Demzufolge erhalten die Hilfsarbnter pro
Stunde 52 Pf . , die Arbeiterinnen 36 Pf .

Beilegung des polnischen Textilstrciks ?
Warschau . 5. Dezember . lWTT . ) Unter dem Druck der Re -

aiervvg haben die Ladzer Textilindustriellen bei der gestrigen Kon -

serenz im Arbeitsministerium dein Vorschlag zugestimmt , daß der

Lehnko . mpf durch den Spruch eines aus Vertreiern der Arbeilerschatt
und der Arbeitgeber zusammengesetzten gewischten Gerichts h?: -

zulegen ist Aul G' . und dieses unerwarteten Einlenkens der In -
dustriellen haben die Lodzer Gewerkschaften noch in später Abend -
stund « den Beschluß gefaßt , den für heute proklamierten General¬

streik zu rvik - erriisen . _

TaS Koalitionsrecht der französischen Beamten .

Paris , 5. Dezember . lWTB . l Der Arbeitsminister hat der
Kommer einen Geftestntwini zugehen lassen , durch den das Koali -
rionsrecht der Beamten sichergestellt wird . Jeder , der versucht .
jemanden zu veran . osjen . sich e . ver Gemerkschaft anzuschließen eher
aus ihr auszutreten dadurch , daß er ihn in seinem Erwerb schädigt
oder Gewalt , Drohung usw . anwendet , wird mit Gefängnis van

sechs Togen , bis zu einem Jahr und einer Geldstrafe von 299 ' bis
1900 Frank heftrast .

_ _

Achiung , Zimmerer ! Wir machen nochmals darauf aufmerksam ,
daß mit Rücksicht aus die eingetretenen Witterungs - und Licht Ver¬
hältnisse es unbedingte Pflicht eines jeden Zimmerers ist . dafür ein «

zutreten , daß die bisher bestandene Winterarbeitszeit « ingchal -
ten wird . Mit Beginn der neuen Arbeitswoche am Mittwoch , den
3. Dezember , ist die s i « b « n st ü n d i g e Arbeitszeit in Kraft ,
und zwar : Anfang 8 Uhr , Feierabend 4 Uhr . Kameraden , mit
Rücksicht aus die Arbeitslosen muß unbedingt an der verkürzten
Arbeitszeit festgehalten werden . Weiter machen wir aus die in
allen Bezirken am Sonnabend , dem 6. Dezember stattfindenden
Bezirksoersammlungen aufmerksam , wo zu wichtigen
Fragen Stellung genommen werden soll . Ferner machen wir es un -
feren Vertrauensmännern und Funktionären zur Pflicht , die Kou -
trolle der Mitgliedsbücher am Montag , dem 8. d. M. gewissenhaft
durchzuführen .

Zerttralveckand der Zimmerer . ZaWelle Berlin und Umg .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Achtung , Abteilungen ! Slebestreifen noch genügend im Srfrc -

tarta » vorhanden , möglichst sofort abholen .

7. ftxcU aharl - ltevburg . Material für di- Abteilungen , sawie die Fähnchen ab»
liolen im Ingenddeim . Resinenstr . 4, abends 7 Uhr

15. ÄrtU Tembelhas . Mariendars . Alle Senaspnnen und Senoffen , sowie Arbeitr »-
jugend , treffen sich ab nachm. 4 Uhr am Sonnabend zu wichtiger Dohlorbelt ,
tu der „Linde - in Temvelkos .

1. Abt . Sonnabend , nachm. Z Uhr . wichtige Zusammentunst der Funktionär « und
Wahlhelfer . Lokal Zschienng , Ackerstr. 1

J4. Ab». Gruppe 1. Saxuliche Partcio eyoüen treffen sich Sonnabend . 6. Dez ,
nach der Flugblattperteilung , abend « 7' / , Uhr. bei Rösner . Immannel - KIrchstr 25.

35. hbt . Sonnabend , abends 7 Uhr : Wichtige Funklionärkonl - renz bei Peter ,
Schreinerlir : 36. . ' , „ . . . .

79. Abt . ( SchSneberg . ) Die «»««offen de» 4. . 5. und 6 Bezirks treffen sich b«4
«roh . Sedanffr . 17, zu einer wichtigen Besprechung . _ _ _ _

104. Abt . Zti »d»rschS »- w«U>e. Sonnabend , nachts i Uhr. treffen sich dl- « e » offen
zum Kleben K-illnisch « Str . 65. . . . „ , ,

14t . «bt . Rosenthal . Sonnabend , abend » 8 Uhr, Lokal Schmidt , Lindenallee 4»,
Mitglledsmersammlung — Um S Uhr Fliigblattverbreuiing .

und Sonsiia - s : F- i , Karstadt : Anzeta - »: »9. wia « : ' amrum >n werun .
«erlag : Borwärts - B- rlaa S. in. b. Sülm - Druitt Vorwartsckuchdmckit «!
uc » Lt- lis - iM. ffatt Paul Sing « u. £ d ~ £ « : Iui SS . 56- SiiWfaSwte 3.
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Ungetreue Kassenbeamte .
Große ZZnkerjchlagungen auf dem Bahnhof Alexanderplah .

Die UebenvachUügc . abteilunq der Reickisbahndirettion Berlin
Kai bei der Ctclicmsk ' isl « des Bohnhofez Alexanderplatz große Der -

untreuungm aufgedeckt . Dm ? Juni d. I . wurden zwei Beamte

beauftragt , von der Stationskaff « Alcxanderplatz LKOOOl ) Mark
an die Nenteubonk abzuliefern . Das Geld wurd « ihnen wie immer

gebündelt und in die Taschen gepackt übergeben . Di « Beamten

brachten es in einem Auto nach der Nentenbank . Hier aber wurde

festgestellt , dnß etwa Sblivv Mark fehlten .

Die Feststellungen der Ueberwachungsabtcilmrg ergaben , daß
die beiden Beamten , die das Geld ab- gellcferi hatten , an dem Feh ' sn
der Summe schuldlos waren . Wer aber die Schuldigen waren , blieb
ein Ralfe ! . Di « Kriminalpolizei wurde nicht benachrichtigt . Die
Beamten der Vebcrwachungsvbteilunq betrieben aber im Geheimen
chre Rochlor ' chungcn und Beobachtungen . Der Staticmstassen -
rm�strher Sch i pf , auf den neben einem Assistenien M a n s k e ein
i- ckatten fiel , lchied aus dem Staatsdienst « aus . Manske dagegen
llieb im Dia - st . Dies « beiden wurden besonders beobachtet . Man
" r k e aber zunächst keine Veränderung in ihrer L«bensl ? altung .
Erst fnöter , als ste wohl glauben mochten , daß über die Sache Gras
er - achsen war , traten sie anders auf . So wurde festgestellt , daß
Schjpf sich ein Haus und Manske ein wertvolles
Briefmarkenalbum für 3000 Mork kauft «. Die weiteren
Ermittlungen ergaben , daß Schinf und Manske schon in der In -
l ' aiionszcit mit unterschlagenen Kossengeldern De vifen lpeku -
l a t i o n e n mit Hilfe eines Kutsbefitzers aus der Umgegend von
B~rlin machten , dem sie die Gelder übergaben . Di « 00 000 Mark
fallt - rr zum Teil wohl dazu dienen , die Verbindlichkeiten zu decken .
Bei ihren Spekulationen sind die ungetreuen Beamten auch selbst
wieder S . b windlern in die Hände gefallen , die st « mit
wertlosen Schecks betrogen . Ob und wieviel Devisen ste an. stch ge -
bracht haben , steht noch nicht fest . Sie wußten , daß ste betrogen
worden waren , konnten aber gegen die Betrüger nicht vorgehen ,
weil dann ihre eigenen Veruntreuungen aufgedeckt wurden . Die
weiteren Ermittlungen der Ucberwochungsabterlung ergaben , daß
an den Veruntreuungen außer den beiden genannten Beamten noch
drei andere beteiligt sind , die sämtlich verhaftet und zunächst
nach der Dienststelle der Ikberwachungsabteilunq gebracht wurden .
Sie leugneten zunächst , legten aber Schließlich Geständnisse ob .
Sie werden jetzt der Staatsanwaltschaft vorgeführt . Wie hoch stch
die Unterschlagungen belaufen , stet noch nicht fest

Sie fchwindelt , wenn sie drnckt !

Genosse Leid schreibt uns : In einer Extraausgabe der „ Roten
Fahne " wird behauptet , daß ich Ausstchtsratsmitgllied der Groß - Ber -
llner Straßenbahn fei . Dazu möchte ich folgendes feststellen : Diese

B- l�iptuna ist bereits in einem Artikel der . . Roten Fahne " auf -
. xstssti worden , der vor einigen Monaten veröffentlicht wurde . Da -
mals schon ist , wie mir kommumsdische Abgerrdgete im Landtag mit -

ffsteill haben , die Redaktion der „ Roten Fahne " über den Sach -
verholt informiert worden , ohne bis jetzt eine Bericht ! -

gung gebracht zu haben . An der aan . zen Behauptunq ist
nur soviel richtig , daß ich seinerzeit als Mitglied des Zweckverb andes

von Oberbürgermeister Mermuth in den Aul ficht «rat der �Grvß -
Berliner Straßenbahn delegiert worden bin . Daß aber diese
ganz « Tätigkeit eine ehrenamtlich « war , für die ich nicht einen
roten Pfennig bekommen habe , auch nicht in Form von Sitzungs -
geldern . Seit vier Jahren besteht diese Gesellschaft überhaupt nicht
mehr .

Es ist sekhstverstcindtich . daß die , „ Rvte Fahne " Berichtigungen
nicht bringt . Sic muß ihr « Spalten mit neuen Lügen füllen und

ste brauchte einen dreifachen Umfang , wenn st « alle « m stch not -

wendigen Berichtigungen abdrucken wollt «. Früher sagt « man :

„ Jemand schwindele wie gedruckt . " Heute muß es in bezug aus
die Berliner „ Prawda " heißen : „ Sie schwindelt , wen « sie druckt . �

? n letzter Stunöe !

. . vol ? und 5eir , unsere illustrierte Wochenschrift , llegt
der heutigen Postauflage bei .

Die Milch wird wieder feur ei Die Erhöhung des Butterpreises
bringt wieder e . ne Herauffetzung der Milchprelfe ; dies «
betragen von Sonnabend , den 6. Dezember ab für 1 Liter Dollmilch
ab Laden des Kleinhänölerz 34 Pf . , für 1 Liter Dollmilch ab Ber -
liner Kuhstoll 38 Pf . Der Preis der Magermilch bleibt unverändert

auf 10 Pf . pro Liter bestehen .

Funkauestellung und Esperanto . Di « Eröffnungsrede des

Staatsfekretärs Dr Bredow wird tn die Esperantosprache
übersetzt und am Sonntag , dem 7. Dezember , 12 Uhr mittags ,
durch den Rundfunksender von Königswust er -

hausen ausgefandt werden . — In ähnlicher Weif « ist die

Efperantof - prachs bereits früher verwendet worden . Su wurde u. a.
am 23. April bei der Eröffnung der Britischen Reichsausstellung in

Wsmbley auch die Eröffnungsrede des Königs in einer Esperanto -

Übersetzung durch den englischen Rundfunk verbreitet .

Eine Paßsälfcherzenlrale
vor ein ger Astt m Neukö
einer Miteilung von anderer
Luft mann aus Lodz
Schöne berger und Neuköllner
fein . Hieran ist soviel wat - r
Ist, aber nicht als Leite
f ch u n g « n . sondern unter

wurde , wie wir seinerzeit berichteten ,
l l n «n! d: ckt und ausgehoben . Nach
Seide sollte jetzt ein Rufs « I o j « s

als Leiter dieser Zentral « von der
Kriminal polize » festgenommen uiord «- .

daß Luftmann zwar ver hastet worden

r der Neuköllner PaßsSl .
dem verdacht des Diebliahti .

. Vor ös « Toren .

Draußen in Staaken , vor den Toren Berlins . Ein länd -
Ii eher Gasthof . In dem glrlondengeschmückten Tanzsaal sitzen viele
Männer und Frauen , erwartungsvoll und doch kühl . Vorsichtig
hören sie unseren Redner an . der ihnen die politische Lage ihres
Vaterlandes , das Verhältnis Deutschlands zum Ausland und das
Treiben der einzelnen Parteien schildert . Sie lauschen atemlos und
wie Schuppen fällt es ihnen von den Augen . Was der Redner Genosse
Lüwenslein sagt , dag haben ste selbst geahnt und gedacht� nur haben
ihnen die rechten Worte gefehlt . Ein Ausatmen geht durch die Reihen :
die Leidenschaft des immer mehr überzeugenden Redners beruhigt die
Hörer gewissermaßen . Es ist . als cck sie sagen wollten : „ Gott sei
Donk , es gibt noch VsrnunftI " Wie eine ferne , längst nicht mehr
gehört « Musik tön « n in ihren Ohren die klaren Worte von Frieden
und Verständigung . Arbeit und Brot — das ist die Sehnsucht jedes
einzelnen : hier siehl er sie erfüllt . Mit einem Male weiß er den
Weg . der zur besseren Zukunft lührt . Ja . sie alle ' werden
am 7. Dezember sozialdemokratisch wählen . Ruhe
' mb Freude bemächtigt sich dieser Männer und Frauen aus dein
Volte : mit Emvömng begegnen sie den einfältigen Zwischenrufen
der kommunistischen Arbeiterschaft : ihr törichtes Di - kussionsgeschwätz
trifft auf eisige Abwehr oder spöttisches Gelächter , dos immer stärker
wird , je hitziger sen « Wirrköpfe reden . Wie drinnen in der Groß -
stadt , so ist cs auch hier draußen , auf dem Lande sozusagen . Das
Volk ist viel zu gesund , um den politischen Phantastereien vo » rechts
oder ganz links ernste Beachtung zu schenken . Sem « Porole lautet :
Liste 1.

Auch in den ländlichen Gefilden dämmert es . Deutschnational «
und Kommunisten haben ihr Mauseloch wiedergefunden . Das Minus
an Bertrauen , das sie bei den Wählern heute buchen müssen , flößt
ihnen Vorsicht ein . Der Mut rutscht beiden in die Hosen , wenn sie
gezwungen werden , ihre Parteipolitik sachlich zu begründen . Wel -
chem Grad von Feigheit sie verfallen sind , zeigte eine sehr stark be -
suchte Wählerversammlung in Storkow . Der Referent
Genosse F u ß- B« rlin zeigt « in anderthalbstündigen Ausführungen
die Politik , die die Sozialdemokratie in den letzten 10 Jahren ge -
trieben Hot. Gestützt aus praktische Beispiele aus dem porlamentori -
fchen , wirtschaftlichen und politischen Leben zeigte unser Redner ,
welch verändertes Gesicht das heutig « Deutschland trägt und wo die
Schädlinge des Volkes sitzen Kommunisten , Deutschoölkisch « und
Deutschnationale wagten nicht einen Zwischenruf und brachten trotz
zweimaliger Aufforderung des Vorsitzenden Genesien Quast nicht den
Mut auf . ihr « Haltung zu begründen . Der Rsssrent legte dies «
Enthaltsamkeit in dem Sinne aus , daß wohl auch die Anwesenden
zu der Ueberzeugung gekommen sind , der Worie sind genug ge -
wechselt , laß uns endlich Taten sehen . Mit einem , begeistert äufge -
nommenen Hoch auf oi « Sozialdemokratie fand die von
hohem sachlichen Emst getragene Versammlung ihr End « . Sie de -
deutet eine Ehrensrucht unserer Arbeit in Teltow - Beeskow .

Vor übersüllter Versammlung sprach in Reinickendorf -
We st Genost « Breuer . Er schilderte seine Eindrücke von den
Agitationsreisen im Lande , die den Beweis erbringen , daß die
Sozialdemokratie an der Spitze marschiert . Die Landarbeiter lasten

[ stch durchaus nicht von der Rechten durch die Argumente betören .

I daß der Schutzzoll auch ihnen nutz «, indem er ihnen für das Deputat -
getreide höher « Preis « bringe . Li - Landarbeiter haben klar er -

■ könnt , daß sie stch von dem Geist der Eestndeordnunq , der immer

| noch , trotzdem die Destndeordnung abgeschaftt ist , das Verhältnis der
| Arbeitgeber zu den Arbeitnehmern auf dem Lande kennzeichnet :

befreien müsten . Sie wisten genau , daß ihre Interessen mit
! den Interessen des städtischen Proletariats iden -
i t i s ch s i n d. Die Großagrarier aber und die Schwerindustrie , die
| erkennt , worum es sich bei dieser Wahl dreht , wende alle Mittel

an , um noch einmal dic Züqel in die Hand zu bekommen . Daher
auch ihr Bestreben , in die Regierung zu komm » « . E » ging ihnen
nicht um die paar Ministersessel , es ging ihnen durum , die Macht
im Staate wieder in die Hand zu bekommen und den alten vbrig -
keitsstaat wieder auszurichten . Wir aber werden ihnen am 7. De -
zember zeigen , daß wir nicht gewillt sind , mit ihnen an einem Tisch
M arbeiten . Sie haben zuviel am deutschen Volke gesündigt . In
der Diskussion trat u. a. auch ein Deutschnationaler auf , der

. sich der größten Mäßigung befleißigte , den aber Genosse Breuer
äußerst wirksam abiertigtc . Nicht « ndenwolllnder Beifall zeigte .
daß die Ausführungen des Referenten einen lehr wirksamen Boden
gefunden hatten .

In Johannisthal richtet « »er Genosse Dr . Freund « m
zahlreich erschienene Wähler das Wort . In letzter Stunde , aber
auch ernster Stunde , wie er ausführt «, streist « der Referent die frü »
deren , aber viel rechtloseren Verhältnisse , in der die Wähler im
rnü Heren Klassenstaate stch befanden . Der Redner zeichnete dos
Deutschland schädigend « Wirken der Deutschvölksschen und ihrer
Bundesgenossen , der Kommunisten , sowie den Schacher um Minister -
i «siel der Deutschnationalen . Es gilt am 7. Dezember darum , zu
entscheiden , ob ee den Agrariern gelingen soll , die Verteuerung des
Brotes zu erveichen . Kein Arbeitender darf am kommenden Sonn -
lag den Schwarzweißroten die Summe geben , die die Durchbrin -
gemg der Zollvorlage , Brotverteiirrung und Niederringung des
Achtstundentages auf ihr Panier ««schrieben Koben . Für Demo -
kroti « und gegen die Reaktion . Lächerliche Ausfüh¬
rungen jugendlicher Kommunisten und Parteiloser fertigt « tresslich
der Referent t » seinein Schlußwort ab .

Uommunistisihs Rüpel .
In einer geistern abend im L e h r e rve r « in s hau s abge¬

haltenen Mitgliederversammiung drr Ortsgruppe Berlin des
Z » n t r a l v er bo n de s der Angestellten resericrte der

örtstch « Vorsitzende G o t t f u r ch t über das Thema : „ Unsere Ford «
rungen an den kommenden Reichstag " . Don der lommunistifcher
Opposition war «in Schreiben an die Mitglieder versandt worden ,
in dem zum Besuch der Versammlung und zur parteipolilischcn De -
«inflnstung aufgefordert wurde . Rur allzu deutlich zeigte sich rm
Verlauf der Beisammlung , daß der Redner recht hatte , wmn er
eingangs seiner Ausführungen jagte , die Kommunisten versuchen die
fehlenden Argumente durch wüsten Lärm zu ersetzen . Besonders
wandt « sich Gottfurcht gegen die geforderte Bildung « mas Rechts -
block - . Bon dem neuen Reichstag müßten wir einen Kampf gegen
Schutzzölle und eins gerechte Berteilung der au , dem Sachver -
itändigengutachten entstehenden Lasten soldern , ferner einen Ausbau
der Sozialgesetzgebung . Ein Ausbau des Koalitionsvechts und de »
Betriebsrätegesetzes feien ebenfalls dringend notwendig . Vor allem
ober müsse der neue Reichstag den Achtstundentag sichern
und für die Erhaltung dxs Friedens eintreten . Alle diese
Forderungen könnten nur erfüllt werden , wenn jeder einzelne am
7. Dezember sein « Pflicht als Angestellter tue und der Sozialdemo .
kratie seine Stimme gebe . Die Kommunisten hatten fortgesetzt
Störungsversuche unternommen . Ihre Diskussionsredner setzten die
Hetze fort . Unter allen Umständen sollte dem Referenten das Schluß -
wort unmöglich gemacht werden . Die Kommunisten entfesselten
deshalb einen ohrenbetäubenden Lärm und verließen schließlich
auftragsgemäß unter Zlbsingen der Internationale und Hinterlassen
großer Mengen kommunistischer Flugblätier , die wie auf Kom -
mando in den Saal

'
geschlendert wurden , den Versammlungsort .

Erst nachdem wieder Ruhe eingetreten war und einige Rowdies
durch die Ordner binausbesördert waren , konnte die Versammlung
c . dnungsgkmoß zu Ende geführt werden

Oer Vahlkampf in Potsdam
den Misere Partei diesmal mit aller Kraft geführt hat , wurde
gestern durch ein « bis auf den letzten Platz gefüllte Perfammlung
abgeschlossen , in der der Genosse B r e i t s ch « i d die großen Pro -
bleme der deutschen Politik entwickelte , wobei er auch den in Pots -
dam herrschenden Geist charakterisiert «, als den der Nichtachtung
des Bestehenden und der vorsassnug . Sein « zroeistünDige Red « lockt «
nur zwei Diskussionsredner hervor , von denen er beson -
der » den deutschnationalen recht kräftig absührde . De ,
prägnante Wusdruck , die berebde Stilistik seiner Auss ich - rungen ver¬
schafften dem Redner stürmischen Beißall . Es war das erstemal in
Potsdam , daß «ine SPD . - Bersonmchung wegen U e b e r f ll I -
l u n g geschlossen werden mußte , nachdem über 1300 Personen
im Räume Platz gefunden hatten . Am Tage vorher behcmdchi « in
einer jozialdemokratischen Wählerversammlung im „ Hoffäger " Es -
nosse Kurt H e i n i g die Steuer - und Wirtschafts frag «, und fein
glänzendes Material machte den Zuhörern klar , welch « Folgen sie
zu erwarten hätten , weim sie den Steuer Verweigerern ihre Stimm «
gehen würderi . Seine schiagsertige und humorvoll « Abfertigung
einzelner Zwischenrufer sicherte ihm neben ver Höhe ftiner Dar -
kgungsn den sehr starten Beifall de ? Versammlung , die wiederum
bewies , wie kräftig die Sozialdemokratie Fuß gefaßt hat in diesem
Potsdam . — In einer demokratischen Versammlung , wo Gras
M o n t g stas sich in äußerst sachlicher Weis « mit den Wiederaus -
siiegsm öglichle iten Deutschlands befaßt hatte , versucht « der deutsch -
national « Häuptling General a. D. van Dammes die Langmut
der Zuhörer durch Schmähung der Reichssarben zu reizen . Er
wurde vom Lorsitzen - den au - fgesorderi zu widerrufen . Da «r sich
weigerte und die Versommstmg keine Beschimpf - umg der Reichsfarben
ertragen wollte , wurde ihm das Wort entzogen . Der Reichsbanner¬
führer Dr . M i s ch I « r und der Hauptvedn - s ? fertigten diesen Nutz -
nießer der Republik recht gründlich ab . Potsdam hat im Wahl kämpf
egzeigt , daß die Republik auch hier «in « staatliche Bekennerzahl und

opferfreudige Anhänger besitzt .

Die Deutschnationale Volkspartei . Gruppe Faltplatz , veran -
stalte ! « am Donnerstagabend in der Schulaula in der Sonnenburger
Straß « ein « Wählerversammlung . Referenten waren ein „deutich -
nationaler Angestellter " und Stadtrot Grabert . In ihren Referaten
behandelten sie die Arbeiten und das Wollen der einzelnen Pa »
teien mit Ausnahm « der KPD . , die , wie höchst verwunderlich ist ,
hartnäckig verschwiegen wurde . Nachdem diese Geschichte ungefähr
eine Stunde gedauert hatte , traten unser « Genossen Lukas und
S o n n e m a n n in die Diskussion «in und behandelten die Schutz -
zoll - und Beamtenfrag « . Ost fanden sie mit ihren Ausführungen
stürmische Zustimmung , was dem Versammlungsleiter der Deutsch -
nationalen Volk ? parte ! sichtlich unangenehm war . Nachdem noch
ein deuftchnarionaler Lehrer seine Weisheit vom Stapel gelassen
hafte , verließen unsere Genossen und unser « Anhänger den Saal .
Und nun bot stch «in schönes Bild . Von 230 Versammlung ? -
tellnehmern blieben ungefähr 10 zurück . Eine
derb « Abfuhr für die Deutschnationalen , die wohl hieraus gelernt
haben werden , daß sie in Arbeitervierteln nichts mehr zu gewinnen
haben .

_

Charlottenburg
Wilinersdorfer Straße 12

empfiehlt «ein reichhaltfgei

Lager an selbstfabrizferter

Sem - iiM ! U « iW

Wähle

Zigarette

Baren - Stiefel
für Herbst

und Winter 1 /
zuverlässig , 1 /

/ \ dauerhaft , ß
y ,

billig

s Smttelniarkl 7

/n - da ' � CtMi .

2. Geschäft : Aazeng raber - Straße 27

Herren - , Hamen - nnd

Bnrsdien - Bekleidung

auf Teilzahlung

Ware kann bei genügendem Aus¬

weis sofort mitgenommen werden

Bekleidungstiaiis Kleingold
Weinbergsweg 26 . 1 . Etage

3. Haus vom Rosenthaler Platz

' �Voti/urTtäd�

l!
wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
In derGetamlanflasc
des „ Vorwärts * * und

Korbmöbel
. jene Heistellung

n Rtdiegenen Au«-
- nrungen kauf . Sie
elgr . Auswahl vor -
ellRait u dl Hg im

Iiiiiil -Knlimilielhnii
Edmund Voß

diokdiln . ItrllucrSti . U
»hcHcrmannplat «

Illr ». KuUi: « ; 2«. Zahlu . . " 8eilelchtcrurg

riOL £ rdMUi » �k <
von 500 Mk. an

Schupp sn. Ha! !en Ga>
rajen sie. Itdarl preis -

wert l . irs ' r » *

Bciiteban Litton
a M. Mkrlt| : nlrain tl ' U

IUI«»«! »' ! !

suHB '
mSBEm >

Pianos , Flügel
eratfclaaslg : , preiswart .

ftomhildt ,
Potsdamer Str . 126 .



Fortsetzung unserer

Wohlfeilen Weihnachtswoche
Damen - Konfektion

Flanell - BlusenN
IKI

lad Jtubpw QQ pj |

tKIdd«a. ?SÄ«3 5 . 90 1
| Kleider « M . , « . ? » A yy ß

f Kostüme «»4 - jq §

| Kostüme YZ. Äf » » . « 34 . 75 f

lUntcrrödsc�LÄÄ 2 . 95 j
iri >iwiiiwiiiiumimiiiim»iHwuiiiw#iiinmmntrnmwimntm>iH!!m{mi«nniCTnü

10 S Weihnachts-Schliger
Wischtuch » « « « t

. . . . . . . . .
25 pt

Kleider - Darchend 78 n

Reins . Paillette � 3 . 95

Unterkleidef�krth ™! d. 1! B; 5 . 90

Morgenröcke 6 . 95

Damenstrumpfe ÄTriw 2 . 90

Damenschlüpfer 3 . 90

Damen - Strickwesten 7 . 95

Küchenkante 9 n

Etamine k«tort . . . . . . . .»- «»? 95 pt

' Trikotagen - Wollwaren Kleidersioffc / Seidenwaren

Waschmusseline 76 pt

Blusenstoffe � 85 »

I Kinderschlüpfer «u* or « » « . 95pt 1

|. Damenschlüpfer getwM . . . 1 . 75 1

| Einsatzhemd KÄ�n " 2 . 95 1
f Herrengarnitur JS ? ärw?". 4 . 50 1
1 Wollener Schal w« u f « wf 2 . 75 Z

| Herrenstrickjacken g « . . . 5 . 50 1
TiittmroriifHiw»uKirt»rtnimmiin?iim(«nMHimmHinnminmTinTmMiin«D!!rfn3

Damen - Wasdie / Schürzen . «. «

| Damenhemd *it . £tXiS 98 et J
| Beinkleid mJfcUwEmMLStiekarsi � OA

2 . 90 , 2 . 25 i . VÜ |

1 Prinzeferock rV . ' Up' V. Vo 2 . 95 1

| Untertaillen . lös . ki . V5 95 pJ
| Hausschürzen 95 pt 1
| Zierschürze 1 . 25 Z
uimwwimfflM»nirmmtrmimiMronimTt!Wwo»wi!rmiiiw>uiJwi>iuHn!iin . ' W' intf

Kindertaschentücher
vatw imd bulart

. . . . . .

Damenbatisttuch � -
mit Hohluom . . . . . .. . » 5 Pt

Stickerei - Taschenfüchcr � -
mit HoUassm . . . . . . . .40 JfJ Pt

Reinw . Kost - Cheviot ? ° . �- 2 . 65

Mantelflausch 4 . 90

KIeider - VelvetxiiperTar «Mb; f . 5o 5 . 95

Crepe Marocaine R. ° » Lo 6 . 90

Handarbeiten

Quadrate IS/U «m, geaejclm� , äieur . �
wd StilEtioh Stuck Vpl

Quadrate v/it cm. g»«ici »>«t . kimu . � »
mdStilsUeh Stack JJPt

Perlgarn w »n«» Ptib « , coci « sor . IQpt

Kunstseide t » gn�m rubepMiu . .
tnant , Docke 4 M«t «r 1 Pt

StrauBenwolJe w «usn Fub « e , —
Ka&ael X Gruna DU Pt

12 pt Sternfeld

Baumwollwaren

Rohnessel . . . . . .vtr . t « , es 42 pt

Linon « m hnO . fcWUlg . Mb. SS 56 Pt

Hemdenbarchent L�T�s » 66 pt

Handtücher 45 „

Bettücher mm . anek » » » 2 . 90

Garnitur 1 DeAb « * , am . « « o�9 . 75

Möbelstoffe / Gardinen

Etamine Halbstores mit on « t > �
and Volute Stack X . x D

Engl . Tüll - Bettdecken < aC
für 1 BeU Stack 5 . 90 D . AtD

Pa . Pflanzendaunen « » tw » . H - A
fall an gen Pfand l . iU

Korbstuhlgarnituren cr «tonn . 3�5

Waffelbettdecken »«ib a » d bmt . x
5 . 50 ToiD

1 — Damen - Konfektion

jMAestf - r - . rMa 1. 95I
I Röcke aw wrnm . « wobt 5 . » o 3 . 95 1

| Wintcrmfintd . . . « C T 7 . 90 1
| Wintcrmfintclpowau » « ,75 9 . 7 5 1
I Mäntel Atfoabxmt w* i » js =

▼ alaars . . 59 . 75 <* » T. i J |
l Mantel ▼• iipit « . « h « > < « a 1
�

. . . . . . . . . . . . . .ket�mc�ma HS. 7 » ' 1 � 1

I — Handschuhe - Strümpfe

| Damenstrümpfe « • 35 pt |
| Damenstrümpfe 75 pt I
I Damenstrümpfe ÄulSt 95pjJ

| Damenstrümpfe 1�5 i

| Dam . Handschuhe 75pi . i

1 Herr . - Handschuhe�SfJ 95 pt 1
" tommmmmmmmmmmmmmHmmmmmmmmmmmmmmmaKart

' Modewaren »

Neukölln

Hermann -
strafie210

Haarschleife ■ « pwi « » s es 45 pt i

Strumpfbänder « anbit � « §
JUSO , » 5 OOpt f

WüdledcrgOrtd . . . . .» » ööptl
i Matrosengarnitur ». »», 1 . 25 1

i Elegante Ballschals » »«» 1 . 90 i

j Eleg . Morgenhaube / » s 2 . 25 j

Ltnontuch * * * � » » 22 :

Linontuch > - 35

Herren - Taschentücher
baat . . . . . . .. . . .5 » XO Pf .

Li? A( Ä umem 1)

� und 15 Sthoukötfen .

tei

\QaLnjtpo&.
Cchßß

inuidemfj
!/e/ie ßeßeßin
i ' SheUieagen

JarH in Sed . Wolptirxh, A�rrxhaniSSjr 98, - 69r -
VWa/zfe/ in faloup * tainQ u tshmo 69 - �- 29FI9r -
MänMinFlauxhu Fanfavefofcn 49 - 9Z
GwBxhafh - u lanzldeid ( iP�diJeykf9 ; 49, - 2$, - 192

VJot - KI &uSP nGabardvK . ßipnüfamimjaK 89- 48rS ! ��1oß-
kunftfeid Sdratfenu . ( hevk) fkleider59r S&i - I4 £ ' fr -
blmen . dtgUxm in Oiptdtifm . ( r &eMaroJiQ,- 19,- 12r 9/ ~
DIUien . ßpod�oraKdidmelPan4 . R j

6 - '

Mnahttjmperin reyndvAufa ( hm£9, - 24 - 15� 6 %
Hbdümrikke ( bn y & m qröfilen htok » 19� . 1� 6 - Z ~
Ja�u . llfefa ( Ikmnul�gi *a *£9?79 * Jß
Kindei�dnidJ( ki ( kp. UM�iaiimL 9 ~ 6 - 3£-

raui &Co

mesr hjuiu cn

Größte * Damen • Konfeldions - Haus des Ostens . >

BCDUN Ol Fmitf - ALLZ 50 Ed * Niederbarn - StK

thhmrbmcjgbrjbhi fhnlrf - AkeJwfcnbh B. ( ß . 6V6M \

- Gelegenheit »-
Kette L WiDtsnktsI n. Miß :

iealplQsdi. Samt. Kriomier .

Fotteueiiteii i Balbieiiteo
bedeutend oater Preis .

HaarpDder,6oltzstr . 2
( GranewaldstraSe )

ardinen -
Verkaut R. Witle . Wllraers -
durter Str . 66a . erste Etage .
Keia Laden ! Konkurrenzlos

billig kaufen Sie im Etagengeschlft !
Reiche Auswahl in Bettvorlegern ,
BrScken , TUcta » und Dlvandecken .

Besichtigung oltye Kaufzwang I
Kaoferlelehterung durch Anzahlung !

Stahlmatratzen
it. Mag, Polsteraufl . , SRctoHb. a . ? rw . Vi-nst .
' StbingJtatJOAfretStfetundbclf . SuIilShär .

Ad TeibaMoaS in ladeDpreisen ;

Herren - Bekieidona
WIIIIIIIIItlltllllllLi����WIItlll !!!!! , !!!!!!
Bledaale tfiotermaniel / Moderne Paletots

Erstklassige Anzüge andi tflr starke Herren

I Pt antünattwaml | meine an . «. Abialilnge k

LölTAHRffifiERnnr2»Blilflierstr . 20
MfiüR naiiescnes Tor

MÖBEL
Soaderanxebot

solange Vorrat reicht

Schlafzimmer
Blcbcn , ISO cm- Sctirank , reichhalt
Schnitzereien , priena Arbeit , nach
Wunsch gebeizt , mit echt Marmor

Mk . 625 . —

NEUGEBAUER
Charlottenbnrg

Wilmersdorfer Stiaße 128,1
Ecke Schillerstc . , EIng , SChillerscr .

Kein Laden

StrumpfwareniTrikotapn
la Oualltätsware , groBe Auswahl
zu bllliesten e reisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
Neukölln , Kaiser - Frledr ' ch - Str . 220

a. d. Wpjcttselstraße
Vorzeiger dieses Inserats Z° , Rabatt .

( FS

II
iw s

üElEäeiti. - Kaufs
in Resten

Starts . Bettdedin
Madras- und

Rünsllergardinen.
SlRlal-UirdiNnBiutitt

HeokSlln. BergstTi?
am Rlngbahnhof .

Altes

Sotnettjütir'
stütaf -
Heite-
Detfen

InMen
stiitfjfltten
StlkWten
Zües . su
billigst . Sagespr .

Gebrüder
Pflanme

Berlin SW.

Frieötidistr . 205
Ecfe Rimmftftc .

» Mm
tBltfioatt Hilf « durch
Bei « eis edtte
WUma- Xcopfett ,
bftübmt durch ibte
Wirkung . M. 2�0. In
Drogerien und Apo»
Ihtlen «rhältl , iedod,
ech. nur mit Ziripa
vüc ReidiEl. Ssrlin 43,
SO. , Eisen bahnftr . 4,

Sonderangebot !
Ä�16 ' 75 . - 85 . - 100 . -

Verwcndang aar haltbarer Statt « « ad
Zutaten . Garantie tflr beste PaStonn

Reichhaltiges Lager fertiger

Herren - u . Knaben - Garderobe
Sport - und Berufsklaldang
Gummi - und Lodenmfintel

J . Beer , Berlin H, Badstr . 26
Ecke Prinz tnallee .

HOSEN
Billiges Angebot II

Gute Streifhosen von M 4,90 an
Ersatz fUrMaß 18 - , ILSO, 10,50,7,90
Feldgraue Hosen , Manchester
Hosen , iSngilscbledcr . und
Maurerhosen . Sportbosen für
Herren und Knaben , Schwarze
Tuchhosen in bester Ausfflhrung .
Bauchhosen In allen Weiten ,

Joppen — Berufskleidung
Wollwesten

IMeii - üiadbadier Bora - Catralo
nur Wrangelstr . 27

Zwischen Elsenbahn - u. Zeoghol »tr ,
Fahrgcldvergfllung

Ella Dehme ! �r . NeuKölln
NiemetzstraBe 9 ( Nihe Richardplatz )

Kleiderstoffe

Onlit . rdn «iBt . . , . Br. fJO
IK Ml . . . . .» . LH

IM MI . . . Ib . LM
Itt MI . . . Bf IJi

SiWtm M Itndm _ _ _ _Nr. 1 «
bstiwWh . 140IM . . . Hr. 4. U
Nntalflnst 140MI . . Ib . SJ»
Hmkfciätnhlh. MMMt Hr. Z. 40
Vikut tu SutflMI . . . Ab. l . M

Baumwollwaren
toMri . . . Bs US. O. K. 0. 70
MutilOtr . . «tr . 1.00, 0 »0. 0. 75
IM», a Ml . . . Hr. 1.25. 0J0

. . Hr. 1.20, 1.1«, OH
- - - -Hr. UO. 1. 10
dtmh . Hr. 0.70. 16!

liWt. M i. tidil. ISObtü Hr. 4. 50
Latat - Min. 150tnil . . , Hr, 3. CD
HoL- JM- aifulflmdli Hr. l . lUlS

THkotagea , StrSrnple . SctaSrzen in groß . Answabl !

wIrkaan « IM 61« KLEINEN
ANZEIGEN Inder Getamlauf läge
d«» „ VorwirU - ead trotzdem

gättlerstoffe , Teppiche

in Veloars , Boucle , Kokos

Diwaodecken

Linoleum als Zimmerbelag
Läufer , Tepplebe in großer Aaseahl ,

Kokos - Matten in ollen Qualitäten und

Größen , Ausführung jeglicher Linoleum .

arbeiten .

C. Bargende , Charlottenburg
Wladscbeidstraße II , Ecke PesUlozxistreäe ,

Wilmersdorfer Str . 79 , Nähe Kurlürsiendemm

Bismarckstr . 109 , im Hause des Cafi Kutscbera

Fernsprecher : Steinplatz 4194 , S83S , 5336
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